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5 . Morgen, am Himmelfahrtstage, wird keine Zeitung ausgegeben. 5 
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Königl. 
aluem längeren Aufenthalte zu Aſchaffenburg, wohin 


beran begeben. 


1 N 


Beelin, vom 5. Mai. — Im Bezirke der Köͤnigt. 
Negleumg zu Oppeln iſt der ſeitherige Kuratus Meiß 
io Oppeln zum pfarrer in Roſenberg befördert worden. 

Se. Exerllenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober, 
Peüſident der Provinz Schleſien, Dr. v. Merckel, tft 


nach Breslau abgereiſt. 


Die Königsberger Zeitung publicirt das nach⸗ 


ſtehende, dem dortigen Kunſtvereine zugegangene Aller 


hochſte Kabinets ſchreiben: 

„Um dem Kunſtverein zu Königsberg Meine Theil, 
nahme an den Beſtrebungen deſſelben zur Bejsrderung 
der freien Kuͤnſte zu bezeigen, habe Ich demſelben 
eine don dem Maler Herrmann nach einem in der 
Galletie des hieſigen Muſeums befindlichen Gemälde‘ 
don Tizian verfertigte Kopie zum Geſchenk beſtimmt, 
welches Ich dem Verein hierbei uͤberſenden laſſe. 

Berlin, den 13. April 184. 

Se Friedrich Wilhelm.“ 


Deut ſſch elan d. \ 
Munchen, vom 27. April. — Unſer Koͤnigl. Hof 


wird uns bald nach Pfingſten verlaſſen. Die jüngere 


Familie wird Nymphenburg beziehen; nach 


auch Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Heſſen mit feir 
ner durchl. Gemahlin kommen foll, werden ſich Se. 
Miſeſtüt der König in das Bad Brückenau, Ihre Mar. 


JR die Königin aber in das nordiſche Seebad Do⸗ 


* 


Speyer, vom 27. April — „Es find uns, er⸗ 


Holt der Mieinbnier, „über den Versuch, den Dr. Wirth 


gewaltſam zu befreien, mehrere Nachrichten aus Zwei⸗ 


drucken, Hmburg und Raifersfantern zugekommen, welche 
wir, incofern dieſelben mit einander übereinftimmen, uns. 
n. Es war am 22. April, 
Wirth in einer Kutſche, be⸗ 
mann und 


fern Leſern mittheilen wollen. 
Abends 11 Uhr, als Dr. 
gleitet von dem Gendarmerke Lieutenant Neu 


einem Brigadier, von Zweibruͤcken abfuhr, um in das 


Centralgefangniß nach Kaiſersſautern, zur Abſitzung feis = 
ner ihm zuerkannten zweijährigen Zuchthausſtrafe, abge 
Wie es ſcheint, wurde das Amts⸗ 


liefert zu werden. 


Geheimnig von irgend einem treuloſen Diener verletzt; 


re 


denn, als die Kutſche, gegen 1 Uhr in der Nacht, eine 


Stunde dieſſeits Homburg, an dem ſogenannten Bruch, 


hof aulangte, ſprang auf einmal ein Individuum hinten 


auf die Kutſche, und feuerte ein Piſtol in dieſelbe ab, 
wodurch Dr. Wirth in den Nuͤcken getroffen wurde. 


Da jedoch die Kugel beim Durchfahren durch den hin⸗ 


teren Thheil des Wagens, wie natürlich, ihre Kraft f 
verloren hatte, fo wurde der Getreffene nur „ſtark blau 
Dr. Wirth ſol nun dabei gegen 
Here Neumann geäußert haben:; „Dieſe Kugel wa: 
für Sie beſtimmt, Herr Lieutenant!“ Kaum war dieſer. 


davon gemacht.“ 


Schuß gefallen, ſo griff; wie die Sage geht, ein ver 
dorbener Kandidat der Theologie aus Zweibtuͤcken, Na⸗ 
mens Kutz, den Pferden in die Zügel, und ſuchte durch 


raſches Umdrehen derſelben die Kutſche zum Fall zun 


bringen, was ihm jedoch nicht gelang, da Herr Neu⸗ 


mann augenblicklich aus dem Wagen ſprang und den 


* 


Drepler mit dem Säbel über den Arm hieb. In dem⸗ 


ſelben Augenblick hatte auch der Brigadier die Kutſche 
mit der Drohung an Dr. Wirth, der krank und leidend 
iſt, verlaſſen, daß wenn er nicht ruhig ſitzen bliebe, er 
ihn zuſammenſchießen wuͤrde. Die beiden- Gendarmen 
ſahen ſich nun von einer Rotte von circa 16 Indivi⸗ 
duen mit Flintenſchuͤſſen begruͤßt, wovon einer Herrn 
Neumann in den Arm traf, ohne den Knochen zu ver⸗ 
letzen; zwei Schuͤſſe flogen dem Brigadier durch den 
Tſchako und fünf durch den Mantel. Auch des Lieute⸗ 
nants Mantel wurde durchloͤchert, und ein Pferd fiel 
getroffen nieder. Here Neumann, am rechten Arm ver 
wundet, faßte den Saͤbel mit der linken Hand, verſetzte 
dem Kandidaten Kurz noch einen Hieb in die Seite 
und einen andern über den Kopf, und es gelang den 
Anſtrengungen der beiden Braven, wovon einer, wie 
die Neue Speierer Zeitung ſehr naiv ſagt, „ſich zur 
Wehre ſetzen wollte,“ die Moͤrderbande in die Flucht Landsleute, die in Rom ſich weiter bilden wollen, mit 
zu jagen. So ſchnell es gehen konnte, fuhr man nun Liebe aufnehmen und ihnen in jeder Hinſicht mit Rath 
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8 70 wa ies 90 Guter, namentlich vm e 
itionshandel unſeres Platzes einen n Aufſchin 
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Karlsruhe, vom 21. April. — Se. Koͤnigl, an 
der Großherzog haben ſich bewogen gefunden, 1555 0 N 
‚meifter a la suite, Friedrich Maler, zum Geſchſſt 
träger am Päpſtlichen Hofe in Rom zu ernennen, B 

den hatte bisher keinen eigenen Geſchaͤftstraͤger⸗ in Rom 

indem der Känel! Mirttembergifche- Gefchäfterkin 
von Krempp die Angelegenheiten der Badiſchen und zu, 
gleich auch der Naſſauiſchen Regierung daſelbſt beſorgle. 

Die Ernennung des Rittmeiſters Maler auf dieſen Poſten 0 

iſt insbeſondere für die Deutſchen Kuͤnſtler von großem 

Werth, indem Maler nicht eigentlich dem Militairſtande, 
ſondern dem Stande der Kuͤnſtler angehört, und feine 


mit dem einen Pferde weiter; indeß dauerte es nicht und That an die Hand gehen wird. 

lange, ſo geſchah von einem Berge herab ein zweiter . 
Angriff mit Flintenſchuͤſſen, welche jedoch glücklicheriveife Leipzig, vom 2. Mat. — Ihre Koͤnigl, Hoheſten 
Niemand trafen; ohnehin waͤre es dieſer zweiten Bande der Prinz Mitregent und Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlin 
nicht leicht gelungen, den Wagen einzuholen, weil das haben unſre Stadt durch einen mehrtaͤgigen Aufenthalt 5 
eine Pferd durch das Schießen ſcheu gemacht, und eben- begluͤckt. Sie geruhten, die Deputationen der Untverſt⸗ Ä 
falls durch einen Streifſchuß berührt, in geſtrecktem tät, des Stadtrarhs, der Geiſtlichkeit, der öffentlichen 
Gallopp davon raunte. N Schulen, des Vereines für Gewerbſchulweſen und des 
Homburg Lim Baierſchen Rheinkreiſe), vom 27ſten Buchhändler» Börfens Vereines, ferner die Offiziere der 
April. — In Folge des Wegelagerer⸗Streiches, welcher Schützenbatgillone und der Communalgarde, die Dire. 

— in der Nacht vom 22ften auf den 23ſten d. Mts. zur toren einiger Öffentlichen Anſtalten und mehrere hieſhe 
Befteiung des Dr. Wirth verſucht worden iſt, wurden Einwohner, Gelehrte, Buchhaͤndler und Kaufleute, Sich 
geſtern auf Befehl der Staatsbehoͤrde hier arretirt: vorſtellen zu laſſen, anch die ehrfurchtsvolle Einladung 
Simon Oehmig, Zimmermann, Couturier, Rheinheimer von der hieſigen Singe Akademie zu einer muſikaliſchen 
und Cruſtus; Stukart und ein Bruder des Couturier Morgenunterhaltung in dem Coneertſaale und die der 
ſind entwichen. Von Zweibrücken find entwiſcht: der Stadt zu einem Balle in dem Saale des Gewandhau, 
- Pfarramts Kandidat Kurz, Marſchall und Zoller, gegen ſes huldvoll anzunehmen. Unter den Gegenſtaͤnden, 
die ebenfalls Verhafts Befehle ausgeſtellt find. Kurz welche Ihre Koͤnigl. Hoheiten eines Beſuches zu wir | 

ſoll in Saargemuͤnd ſehr gefährlich krank an den erhals, digen geruhten, nennen wir:; die Gebäude des hieſigen 
teuen Wunden darnieder liegen. Man glaubt, die Fran- Steueramtes; die Hartmannſche Kamwoll, Mafchinen 
zoͤſſche Regierung werde die Auslieferung von Indivi⸗ Spinnerei in Pfaffendorf; die Schletter'ſche Selden, 
duen, welche des Straßenmordes beſchuldſgt find, nicht haudlung; die Holberg'ſche Saͤchſiſche Spitzen und 
verweigern. ö ö Schleierhandlung; die Schwaͤgrichen'ſche Damap und 
2 Leinwandhandlung; Sellier's Uhren-, Porzellan- und 
Galanteriewaaren-Handlungz die Schnuck'ſche Engliſche 
Manufacturwagren Handlung; die Brockhauſiſche Bu- 
druckerei mit ihren Maſchinenpreſſen und ihrer Stereo | 
ten, Gießerei, — unſtreitig eine der arößten in Deutſch⸗ 
land, — aus deren Preſſen vor den Augen der hoͤchſten 


> Kaffel, vom 27. April. — Es beſtätigt ſich die 
Nachricht, daß hieher die Mittheilung erfolgte, daß 
außer Frankfurt auch Naſſau dem Zollvereine beizutreten 
foͤrmlich beſchloſſen haben. 85 

Hanau, vom 25. April. — Alles gewinnt das An: 


ſehen, als ſey der Deutſche Binnenhandel endlich aus 
der Starrſucht erwacht, welche die Folge der früheren 


Herrſchaften ein Sonett als Huldigung hervorging; fer 
ner das kunſtteiche Silbergewoͤlbe des hieſigen Gold, 


ungluͤcklichen Zollverhaͤltniſſe unſeres gemeinſamen Vater, Silber- und Juwelen⸗Arbeiters Weſtermann (unter. meh 5 
landes geweſen iſt. Auch der hieſige Handelsſtand bes reren Sculpturen dieſes Meiſters erregten vorzuͤgliche 7 
ginnt, ſich nach Kräften zu regen, und hat unter An, Aufmerkſamkeit: ein großer, für einen Kunftfreund in 
derm, verbunden niit mehreren andern Ufer Städten des 


Mains und dem Kölner Schifffahrts⸗Verein, eine direkte 
Schifffahrt von hier nach Koln eingerichtet, welche, 
vermoͤge der daraus erwachſenden billigen Frachten und 


Frankfurt a. M. beſtimmter Pocal, durch ſeine effetr 
beinernen, nach antiken Gemmen in Silber eingelaſſenen 
Seulpturen, und ein kleiner, für die Ausſtellung n 
Dresden beſtimmter Becher, mit der Abbildung des 


IN 


15 8 es Guſtav Adolphs über den Lech, und auf 
un mit der ſehr ähnlichen Buͤſte dieſes großen 


Könige); die Gewaͤchshaͤuſer und Gemaͤlde des Dom⸗ 


d n Hoftath Dr. Keil, 
1 8 5 das hohe Paar bewillkommte; die Buchhand⸗ 
lung des 
ſich naͤhernde 
guſteum; und 0 i 
das vor Kurzem erſt ausgebaute, durch ſeinen Bauſtyl 


Ve Frankfurt a. M., vom 24. April. — Ueber die 


in deſſen Garten die erſte 


Herrn J. A. Barth; das ſeiner Vollendung 
große Univerſitatsgebaͤude, oder das Au⸗ 
eine der erſten Zierden unſerer Stadt, 


N = I 


der ſehr lebhaft, und der plößliche Entſchluß vieler ſeit⸗ 


her in der Schweiz lebender — angeblich bei dem 
Savoyiſchen Zuge nicht betheiligter — Fluͤchtlinge, nach 
Frankreich zu reifen, während fortwährend Franzoſen in 


der Schweiz eintreffen, dürfte der Aufmerkſamkeit der 


Regierungen nicht entgehen. — In den hieſigen Ver⸗ 


und feine Deckengemaͤlde ausgezeichnete Haus des Doctor 


„Härte, Heute Vormittag beſuchten Ihre Koͤnigl. Hoh. 


die Büͤrgerſchule, wo Sie mit Geſang empfangen wur⸗ 
den, — Morgen, den Zten d., werden JJ. KK. HH. 


5 von hier uber Altenburg und das Erzgebirge (Krimmit⸗ 


ſchau, Chemnitz u. ſ. w.); nach Dresden zuruͤckreiſen, 
wo Sie den Sten d. einzutreffen gedenken. 


Verhandlungen in Biberich erfährt man, daß, da die 


Anträge des Königs der Niederlande von den fruͤhern 
zur Oeffentlichkeit gekommenen wenig verſchieden waren, 


deer Herzog von Naſſau auch bei feiner erſten Erklärung 


beharrt, i 
veranlaßt geſehen hat, im Haag um neue Inſtruktionen 


und der Hollaͤndiſche Bevollmaͤchtigte ſich 


zu bitten. Es iſt nun ſchwer vorauszuſehen, welche 


Weiſung dem Freiherrn von Reeden zukommen wird; 


man glaubt aber, daß die Verhandlungen doch zu einem 
glaͤcklichen Ende führen koͤnnten, und die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ſich nicht eher trennen werden, als bis man uͤber 
gewiſſe Punkte uͤbereingekommen iſt, die bei anderweiti⸗ 
gen Unterhandlungen die Ausgleichung der Belgiſch⸗ 


Holländiſchen Territorial⸗ Streitigkeiten wenigſtens ers 


leichtern wuͤrden. Die Vevollmaͤchtigten Oeſterreichs 


und Preußens ſollen Vorſchlaͤge gemacht haben, weiche 


annehmbae ſcheinen, und die agnatiſche Zuſtimmung er⸗ 
halten buͤrften. Iſt dies einmal gefchehen, dann konnte 
man für. die Beendigung der Differenzen mit Belgien 


gute Hoffnung ſchoͤpfen. 


Vor wenigen Tagen iſt von unſerm Landsmann Hrn. 
Dr. Ed. Nüppel, eine große Sendung Naturalien, 
hauptſaͤchlich aus Abyſſinien, im beſten Zuſtande hier 
angekommen. 


Die Briefe aus Paris ſowohl, als aus dem ſuͤdlichen 


Frankreich, geben noch immer zu Befürchtungen Anlaß. 


Die republikaniſche Partei ſcheint die Niederlage in 


Paris und Lyon nur als ein Vorpoſtengefecht zu betrach⸗ 
ten, und aufs Neue einen Schlag vorzubereiten. Die 


Regierung iſt noch nicht dahin gelangt, daß es ihr möglich 


wuaͤre, die Haͤupter der Partei auszumitteln und zu vers 


haften; Alles, was fie bisher entdeckte, iſt, wenn auch 
wichtig, dennoch nicht bedeutend genug, um die Fort⸗ 


ſchritte der Anarchiſten zu hemmen; dieſe haben viel⸗ 


mehr ſchon jetzt wieder ihre ‚frühere Taktik befolgt, und 

ſuchen, wenn auch nicht alle, doch den letzten Pariſer 
Aufſtand als von der Polizei gemacht darzuſtellen. e 
Verkehr mit den Republikanern in der Schweiz iſt wir 


Der 


* 


haͤltniſſen hat ſich noch nichts geändert. Ueber die ſchon 


vielfach beſprochene neue Einrichtung des hieſigen Polizei⸗ 
weſens hoͤrt man, daß nun wirklich vom Senate an die 


Buͤrger⸗Repraͤſentation ein Vorſchlag ergangen ſey, durch 
die Anſtellung eines auf Lebensdauer zu ernennenden 
Polizei Direktors dem ſeitherigen häufigen Wechſel der 
obern Leitung des Polizeiweſens abzuhelfen, und die 
Polizei auf den zu Frankfurt gehörigen Dorffchaften 
mit der ſtaͤdtiſchen Polizei zu vereinigen. Dabei Toll, 
denn auch das untere Polizei- Perſonal bedeutend ver 
ftärkt werden. (Nuͤrnb. C.) = = 


Fer an k r e ch. 
Paris, vom 27. April. — Mittelſt Königlicher 
Verordnung vom vorgeſtrigen Tage iſt der Marſchall Graf 
von Lobau aufs Neue zum Ober⸗Beſehlshaber der Na⸗ 


tional Garden des Seine⸗Departements ernannt worden. 
Der Messager enthält Folgendes: „Das Miniſterjum 


iſt, wie man verſichert, entſchloſſen, aus der Bewilligung 


oder Verweigerung der verlangten außerordentlichen Zus ı 


ſchuͤſſe zur Vermehrung der Armee eine Kabinetts 


Frage zu machen. Man erzaͤhlt, daß Herr Thiers dies 
dem Baron Lepelletier d'Aulnay auf das beſtimmteſte 


erklärt habe, als derſelbe ſich mit ihm uͤber dieſen wich 


tigen Gegenſtand unterhielt. Der genannte Deputirte 
verſprach dem jungen Miniſter ſeine Zuſtimmung zu den 
verlangten Zuſchuͤſſen, in ſo weit fie. ſich auf 1834 ber 


zoͤgen; aber er beftritt die Nothwendigkeit, ſich für das 


naͤchſte Jahr zu einer Ausgabe zu verpflichten, die durch 8 


* 


ferner weitige Ereigniffe ſehr leicht unnütz werden konnte. 


Er führte auch an, daß die gegenwärtige Legislatur au 


wiſſermaßen inkompetent fey, um Zaſchuͤſſe für eine Zw 
kunft zu bewilligen, uͤber deren Beduͤrfniſſe die kuͤnftige 
Kammer ſich ausſprechen muͤſſe, und er gab die Hoff, 
nung zu erkennen, daß das Miniſterium in dieſer Seſ⸗ 


— 


ſion nicht auf den zweiten Theil des Entwurfes beſteben 


werde. Herr Thiers, weit entfernt ſich dieſen Gründen 
zu unterwerfen, zeigte auf ſein Portefeuille, und ver⸗ 
ſicherte, daß er es augenblicklich niederlegen wuͤrde, wenn 
die Kammer dem Miniſterium jenen Beweis ihres voll 
ſtaͤndigen und unbeſchraͤnkten Vertrauens verweigerte. 
Als Herr Lepelletier d'Aulnay über dieſes Ultimatum des 
jungen Miuiſters erſtaunte, ließ ſich Herr Thiers in Er 
läuterungen uͤber unſere politiſche Lage ein, und gab die 
peremtoriſche Ecklarung ab, daß eine Armee von 360,040 
Mann der Regierung unumgänglich nothwendig ſey. 
Er ſagte, daß, obgleich er erſt ſeit dret Wochen Mint. 
ſter des Innern ſey, die Verwaltungs, Berichte über die 


Lage Frankreichs ihm hinlaͤnglich von der Nothwendig⸗ 


* 


* 
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keit einer achtunggebietenden Armee zur Aufrechthaltung 
der Regierung uͤberzeugt hatten. Von allen Seiten 
verlangten die Praͤfekten Streitkräfte, um die Mißver⸗ 
gnuͤgten im Zaume zu halten. Wenn man Lyon behaup, 
ten wolle, muͤſſe die Garniſon bedeutend vermehrt wer, 
den. Der aufgeregte Suͤden erfordere eine beftändige 
Aufſſcht, und die Hauptſtadt koͤnne nicht von Truppen 
entbloͤßt werden. Ungefähr mit dieſen Farben hat Herr 
Thiers das Gemaͤlde des Landes entworfen, und ſeinem 
Zuhörer. gegenuͤber behauptet, daß eine Armee von 
360,000 Mann kaum Hinreiche, um einer ſo drohenden 
Lage gewachſen zu, ſeyn.“ N Se 

Der Courrier Framgais erzählt, die Unterſuchungs, 
Commiſſion des Pattshofes habe ſich genoͤthigt geſehen, 
von dem urfpränglih von ihr eingeſchlagenen Wege des 
Inquirirens abzugehen. Dieſer ſey naͤwlich durch die 
Anjcht beſtimmt worden, welche das Miniſtertum dahin 
geltend zu machen geſucht habe, als ob alle neueſten 
Exeigniſſe das Reſultat eines und deſſelben umfaſſenden 
Complottes ſeyen, in deſſen Anſtiftung und Mitſchuld 
dann diejenigen Individuen hinelnzuziehen wären, welche, 
ohne mit den Waffen in der Hand gefangen genommen 
worden zu ſeyn, oder uberall an Thaͤtlichkeiten Theil ger 
nommen zu haben, ſich durch ihre notorisch republikani, 
ſchen Geſinnungen, Aeußerungen und Schriften bemerk— 


lich gemacht haben. Der Mangel an allen, auf eine 


directe Verbindung der neueſten Ereigniſſe mit dem ge⸗ 


ſammten Thun und Treiben jener Individuen folgern 


fuͤr die Wiedererbauung der Citadell 
wieſen. 


laſſenden Indicien, werde denn die Inſtruetions-Commiſ⸗ 
fon zwingen, ſich auf die, in flagrauti ertappten Auf 
ruͤhrlinge, zu beſchränken, jo daß ſich der miniſteriells 
Lieblings Gedanke, einen großen, umfaſſenden Streich 
gegen die geſammte Partei der Republikaner, oder auch 
nur gegen den vorgerückten, activen Theil derſelben (in 
der Tribune im Gegenfatze zum National perfonificitt) 
zu vollfuͤhren, vollſtaͤndig vereitelt ſehen werde. 
Man ſpricht ſchon ganz ernſthaft von einem neuen 
Aufſtaude, der vorbereitet werde, und während der 
Prozeß Verhandlungen der Pairs Kammer ausbre⸗ 
chen ſoll. RER 5 b 
Der Kriegsminiſter hat eine Summe von 350/000 Fr. f 
von Laon ange- 
Die Arbeiten ſollen im Jahr 1835 beginnen. 
Laon iß ein Höchft wichtiger militairiſcher Punkt. 
Seen ungluͤcklichen Ereigniſſen, welche am 13ten 
und l4ten d. M. zu Paris ſtattgefunden, hatte man 
die Regierung vergebens zu Erklärungen in Bezug auf 
die in der Straße Transnonain veruͤbten Mordthaten 
aufgefordert; das Miniſterium harte bis jetzt ein vor 
ſichtiges Stillſchweigen beobachtet; dieſes wird jetzt von 
dem Journal de Paris gebrochen; es antwortet heute 


auf einen früher durch die Oppoſitions⸗Blaͤtter publicle 


ten Artikel. Aber das miniſterielle Blatt begnügt ſich 
damit, auf die von jenen Journalen angeführten That⸗ 
ſachen zu antworten, daß eine regelmäßige Snftruction 
eingeleitet worden ſey, und es ſich daher für verpflichtet 
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than worden. „„Der Franzoͤſiſche Soldat“ /, fuͤgt er 


ſchen kann, fo glauben wir es doch der kleinen Anzahl 


Frauen von den Truppen erwürgt, verſtuͤmmelt und auf 


nach ihrem erſten Verhoͤre verhaftet worden, wie dies 


Ir Be 


halte, fo lange in. feiner Zurückhaltun zu beharkeſz, ge 
das Nefultat der Ann ng bekam ſeyn wien a 
Das Zöſte Linten Regiment, daſſelbe, welches dag 
Blutbad in der Straße Transnonain anrichtete, wird | 
fortwährend von Arbeitern geneckt. Wo dieſe können, 
greifen fie die Soldaten an und jagen ſie mit Prügelg 1 
in die Flucht. Sogar in der Seine ſollen kuͤrzlich we, 
erttunkene oder ertränkte Soldaten dieſes Regime 
gefunden worden ſeyn 5 SR EM 
In dem heutigen Blatte des Moniteurs lieſt mann 
Folgendes: „Der Natjonel überließ ſich geſteen in einem 
Artikel über die Lyoner Erelgniſſe feinen gewohnlichen 
Declamationen; er ſpeach von Pluͤnderungen, von Cu 
fangenen, die nledergemetzelt, von Frauen, die von den 
Truppen erwuͤrgt, verſtuͤmmelt, oder denen Gewalt ange 


hinzu, „„hst ſich nicht wie ein Lowe, er hat ſich wie 
Tiger geſchlagen.““ Obgleich dieſe ſchaͤndlichen Br 
ſchuldigungen mit einem Syſteme im Zuſammenhalhe 
ſtehen, über. welches das Publikum ſich nicht mehr kau - 


von Leſern, die den Behauptungen des National noch 
einigen Glauben ſchenken, ſchuldig zu ſeyn jene Abſcheu⸗ 
lichkeiten als eine reine Erfindung zu bezeichnen, Anders 
wie das gedachte Blatt herausfordern, irgend eine Thal, 
ſache als Belag für feine Verleumdungen antun 
Man behauptet ſeit zwei Tagen in einigen minſſe⸗ 
riellen Salons, daß die Negierung ſich im Geheimen. 
damit beſchaͤftige, Mittel zu finden, um die Urſachen, 
die zur letzten Kataſtrophe in Lyon beigetragen haben, 
zu heben. Man ſagr zu gleicher Zeit, daß eine Alt 
Commiſſton, welche aus erfahrenen Mannern beſiehe⸗ 
ſich bereits mehreremale bei dem Miniſter des Innern 
verſammelt habe, „ 
Der National de 1834 hatte in ſeiner geſtrigen 
Nummer behauptet, daß während des Kampfes in Lyon 
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andere Weiſe mißhandelt, auch daß die Gefangenen er 
mordet, daß Hauſer geplündert worden waͤren u. ſ. w. 
Der Moniteur erklaͤrt dieſe Angaben für Unwahthei⸗ 
ten, und fordert jenes Blatt auf, irgend eine Thatſacht 
zur Begruͤndung ſeiner Behauptungen anzuführen. „ 
Die Nachrichten aus Lyon gehen bis zum L4ſten d. 
Die daſelbſt zum Beſten der Verwundeten Soldaten? 
eröffnete Subſcription belief ſich bereits auf mehr als 
100,000 Fr. Here Fulchiron, Deputirter für Lyon, hat 
10,000 Fe. unterzeichnet, Es kommen fortwährend Trüß⸗ 
pen in Lyon an.“ Man hoͤrt noch Häufig davon, daß auß 
Offiziere geſchoſſen wird. Sehr viele Verhaftete. nd 
auch nicht gut anders ſeyn konnte, da man im erſten 
Augenblicke Jeden verhaftete, der wegen ſeiner Abnen 
gung gegen die Regierung bekannt war. 1 
Aus dem Gebäude des Seemintſteriums iſt in dern 
vorigen Nacht die ganze Beſoldungs⸗Kaſſe geſtohſen 
worden. FE ee Be 


ESS 


x 


ae 


Oel Dr. Ger vais, gegen den der hieſige Pollzel-Prä⸗ 


N fert auf Anlaß eines von demſelben publieirten Schrei 


bens über die ſchlechte Behandlung, die den Gefangenen 


in der Conciergerie von Seiten der Polizeibeamten zu 
Theil werde, eine Diffamationsklage angeſtellt hat er, 


kärt neuerdings im Constitutionnel alle feine Anga⸗ 


ber fuͤr vollkommen gegründet und keinesweges Übertrie, 
ben; er ſey bereit, fügt er hinzu, die glaubwuͤrdigſten 
Zeugnſſe dafür beizubringen, in fo fern man feinen Er⸗ 
Fbaͤhlungen über Thatſachen, die er mit eigenen Augen 


geſehen, keinen Glauben beimeſſen wollte. 

Das Memorial bordelais vom 23ſten d. berichtet 
Folgendes aus Spanien: In Gallizien iſt eine Fagtion 
duech den Grafen v. Carthageng (Morillo) ſogleich zer⸗ 

fire worden, indem er die militairiſchen Chefs Coͤſar 
und Albard ſofort erſchießen ließ und einen Preie von 
5 20,000 Nealen: darauf ſetzte, wer ihm den Canonicus 
Geſoſtidi einlieferte, der das Land aufregte. — Herr 
Eſtefant iſt zum Tode verurtheilt. — Briefe aus Sa 


ragoſſa geben Details uͤber ſchreckliche Ereigniffe, deren 0 
digt worden, keinen beſtimmten Beſchluß über die e / 


Schauplatz dieſe Stadt geweſen iſt. Es ſcheint, daß 
am Sten mehrere Naticnalgarden durch Karliſten mit 
Dolchen ermordet wurden. Dies reizte die Liberalen 
zur äußerſten Wuth. Am folgenden Tage durchzogen 
ſie die Stadt und- tödseten alle royaliſtiſchen Freiwilli⸗ 
gen, die ihnen begegneten. Beim Abgaugt der Poſt 
waten 20 todt oder verwundet, und die Rache war 
noch lalige nicht geſtillt. Die Truppen blieben bei allen 
bieſen Graͤueln unbeweglich; nur durch Zureden fuchte 
man die Erbitterten zu beſaͤnftigen. Uebrigens waͤchſt 
die Frechheit der Karliſten an andern Orten taglich, 


b B. zu Valladolid, wo Niemand ſich auf der Straße 
beigen kaun, ohne beſchimpft, beraubt oder ermordet zn 


werden. Es iſt daſelbſt eine Verſchworung entdeckt 
worden; 800 Mann, hauptfächlich Mönche, haben ſich 
mit dem Pfarrer Merino verbunden. 


Verhaftungen haben ſtattgehabt, allein die Karliſten ſol— 


len ſelbſt diejenigen, bie fie ins Gefaͤngniß führten, be 


leidigt und mit naher Rache bedroht haben. — Die 


leine Bande, welche fich zu Lagranja, nahe bei Madrid, 
gezeigt hatte, iſt geſchlagen und in die Flucht getrieben. 
5 8 3 


Paris, vom 28. April. — Beim Kriegsminiſterum 


geht die Rede, daß naͤchſtens 2 Lager in der Umgegend 
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der Hauptſtadt aufgeſchlagen werden würden, das eines 


bei Compiegne, das andere bei Verſailles. a 
Unten den Bittſchriften, die in der vorgeſtrigen Sitzung. 

der Deputirten Kammer zum Vortrage fanien, 

befanden ſich 16 Eingaben aus eben fo vielen Departe— 


ments, mit 180,000 Unterſchriften verſehen, worin die 


Beibehaltung folgender 16 Bisthuͤmer verlangt wurde; 


Frejus, Chartees, Blois, Poitiers, Auch, Gap, Langres, 
Lucon, Marſeille, Montauban, Nimes, Perpignan, 


Perigueur, Rheims, Sens und Verdun. Der Berichts, 


eſtatter bemerkte, daß ſich unter den Unterzeichnern die 


N chrenwerkheſten Männer befaͤnden, wie z. B. Mitglie; 


— 


Verſchiedene 
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der der General, und Bezirks⸗Conſeils, Juſtiz Beamten, 


"Wähler, Maires, Stadtraͤthe u. ſ. w., die alle dle 


Kammer beſchwoͤrten, ihre Reclamationen mit Wohl, 
wollen aufzunehmen, da ſelbige auf die religiöfe. Moral 


und auf die Beduͤrfniſſe des Volkes gegründet wären, 


Er erknncte daran, daß die Kammer ſelbſt ſich über 


dieſen Gezenſtand noch kein beſtimmtes Urtheil gebildet 


zu haben ſcheine, da fie ahnliche Petitionen am Aten 


März diefis Jahres dem Miniſter des Kultus uͤberwia⸗ 
ſen, am 15. und 30, Maͤrz aber durch die Tagesordnung 


beſeitigt habe. Indeſſen habe ſich die öffentliche Meinung 
gegen die Aufhebung der gedachten 16 Bisthümer noch 
nie fo. beſtimmt ausgeſprochen, als in dem vorliegenden 


Falle, waͤhrend ſich andererſeits nicht in Abrede ſtellen 
laſſe, daß die in dem Konkordate von 1801, zu welchem 


man jetzt zuruͤckkehren wolle, beſtimmten 50 Bisthuͤmer 
für die gegenwärtigen Beduͤrfniſſe des Landes durchaus 


unzureichend wären. Da nun die Regierung mit dem 


Roͤmiſchen Hofe in Unterhandlungen ſtehe, ſo moͤchte 
es wohl am Angemeſſenſten ſeyn, bevor dieſelben been⸗ 


waͤhnten Bittſchriften zu faſſen, ſondern ſich auf die 
Ueberweiſung derſeiben an den Miniſter des Kultus zu 
beſchraͤnken, damit dieſer die darin enthaltenen nuͤtzlichen 
Angaben im ferneren Verlaufe der Nenociation zu Nathe 
ziehen koͤnne. Die Majoritaͤt der Verſammlung nahm 
dieſen Vorſchlag, den der Berichterſtatter im Namen 
der geſammten Bittſchriften, Kommiſſion machte, mit 
großem Beifalle auf, Nicht ſo die Oppoſttions Wartet, 


Herr Lußean behauptete, daß die mehrerwoͤhnten Ein⸗ 


gaben unter dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit ſelbſt abge⸗ 
faßt worden waren, 


fen theilte er ein Schreiben des Biſchofs von Lugon 


mit und gab ſchließlich fein Bedauern darüber zu em > 


kennen, daß die Regierung mit dem Roͤmiſchen Hofe 
und dem Klerus gewiſſermaßen gegen die frühere Ente 


ſchließung der Kammer operire. Dies bezieht ſich dae 


auf, daß in dem Geſetze vom 28. Juni 1833 feſtgeſetzt 
worden iſt, daß die in dem Konkordate von 1801 nicht 
aufgeführten erzbiſchoͤftichen Sitze, bei einer etwanigen 


Erledigung, vorlaͤufig und bis zur Beendigung der Un⸗ 5 
terhandlung mit dem Roͤmiſchen Hofe, nicht wieder 


dotirt werden ſollten, „ 

Aus Lyon meldet man, daß mehrere Regimenter Bar 
taillonsweiſe in die umliegenden Dorfſchaften verlegt 
worden find, 


f 


ſelbſt nicht geſtoͤrt worden. e 
Der Caſſqtionshof hat geſtern entſchieden, daß ein 


Franzoſe, der als Konſul einer fremden Macht in Frank - 
reich vefidirt, des Dienſtes bei der Nationalgarde uber 


hoben ſey. N 


Das journal des Debats veifihert wiederholt, daß, 


den Nachrichten aus London zufolge, an dem Abſchluſſe 


b d und daß letztere wieder je mehr 
und mehr um ſich zu greifen ſuche. Zum Beweiſe deſ⸗ 
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f In Dijon übt. die Polizei die ſtrengſte 
Wachſamkeit, und zahlreiche Patrouillen durchſtreifen des 
Nachts die Stadt; indeſſen iſt bis jetzt die Ruhe da⸗ 


nälſche Halbinſel nicht mehr zu zweifeln feg. 
Den neueſten Berichten aus der Franzoͤſiſchen Kolo⸗ 


des viel beſprochenen Traktats in Bezug auf die Pyre⸗ 


nle am Senegal zufolge, dauern die Feindſeligkeiten der 


benachbarten Megerflämme gegen die Franzoſen noch 
immer fort, Beſonders haben fie dem fir Frankreich 
ſo wichtigen Gummi Handel geſchadet und die dortigen 
Handelsverbindungen überhaupt geſtoͤrt. Gegen 30,000 
Mann von den Eingebornen haben ſich zu dieſem ver⸗ 
derblichen Zwecke aufgeſtellt, waͤhrend die Franzoͤſiſche 
Beſatzung in St. Louis nur aus 120 Mann beſteht. 
Man hofft, die Franzoͤſiſche Regierung werde Verſtäͤr⸗ 
kungen dorthin ſenden. 75 i 
Aus Oran wird unterm 7. April gemeldet: „Der 
Commandant Thorigny und die Offiziere, welche mit 
ihm zu Mascara bei Abdel Kader waren, ſind mit 
ſchoͤnen Arabiſchen Pferden beſchenkt von dort zurüͤckge⸗ 
kehrt; vier dergleichen hat er auch dem General Des⸗ 
michels geſchenkt. Der Weg von hier nach Mascara 


iſt ſehr ſchlecht und nur fuͤr die Gebirge: Artillerie zu 


paſſiren. Die Stadt iſt durchaus nicht feſt, die Häufer 
dem Einſturz nahe. Das, in welchem Abdel Kader 


wohnt, iſt nicht beſſer als die andern. Sein Empfangs 


ſaal iſt ein wahres Zeughaus, denn es find 800 Ger 


wehre aufgeftellt, Abdel Kader regiert völlig Tuͤrkiſch; 
er läßt den Kopf herunterſchlagen, wem ihm beliebt, 


und nimmt Geld, Jedem, der etwas hat. Man nennt 
ihn den großen Heiligen. Seine Autorität uͤber die 
Tribus, die ihm unterworfen find, iſt unbegrenzt, doch 
ſoll jenſeits nach Schelif zu noch ein mächtigerer Scheik 
herrſchen, Sidi⸗Larabit, von dem man ſogar fügt, daß 
er Abdel Kader wegen feiner Abtrünnigkeit den Krieg 
erklaͤren wolle. — Wenn der Fanatismus einiger Aras 
ber, die Abdel Kader einen Renegaten nennen, ihn 
nicht ſtuͤrzt, fo, dürfte fein Buͤndniß uns ſehr nuͤtzlich⸗ 


ſeyn, indem es wahrſcheinlich auch die anderen Staͤmme, 


die ihm nicht gehorchen, bewegt, uns wenigſtens unan⸗ 
gefeindet zu laſſen. — Am 23. März iſt der Spaniſche 
Generals Conful aus Algier hier angekommen, um die 
Fremdenlegion der Spanier aufzuloͤſen, die nach Cars 
thagena eingeſchifft werden fol,” “/ 


S p an i e n. 


Madrid, vom 19. April. — Folgendes iſt das 
Weſentlichſte aus dem (geſtern erwähnten) von der hier 
ſigen Hof Zeitung mitgetheilten Berichte, den der 
Brigadier San Juanena aus Guarda in Portugal 
unterm 16ten d. an den General Rodil erſtattet hat: 
„Ich hatte alle Maßregeln getroffen, um im Fall des 


Widerſtandes mit Gewalt in die Stadt einzudringen. 


Ich fand jedoch kein Hinderniß, obgleich die wichtigſten 
Anhoͤhen und die Mauern des Schloſſes mit Schild⸗ 
wachen der Portugieſiſchen Garniſon beſetzt waren. Da 
ich alſo ſah, daß ich nichts zu fuͤrchten hatte, fo ruͤckte 
ich ohne Weiteres ein, Die Infanterie folgte mie eine 
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halbe Stunde fpäter. Ich fand keine von Deng dy, 


guels Behörden mehr vor alle hatten die Flucht 
griffen, ſelbſt der Biſchof. Ich ſuchte auf der St 


einzuziehen, und ich hörte, daß der Praͤtendent geſtenn 
Abend um 7 Uhr in großer Eile in der Stadt an 
kommen war; er hatte den Tag mit Zuräffun 


machte, er ſich augenblicklich mit 


ten ihm, und ſein aus 500 Mann, worunter 80 zu 


Pferde, beſtehender Anhang vereinigte ſich mit ihm un 


3 Uhr Morgens. Um 11 Uhr ſchlagen die Wagen 
mit all feinem Gepaͤck dieſelbe Richtung eln. Der 
Charakter der Perſonen, die ich hieruͤber befragte, lief 
mich an der Wahrheit der Ausſage nicht zweifeln, und, 
ich befahl daher der Schwadron der Königin, den Mar 
gen nachzuſetzen; dies geſchah um 5 Uhr Abends, nach, 


dem ich dem Befehlshaber die noͤthigen Inſtruetſonen 


ertheilt hatte. Bis jetzt haben wir drei Kutſchen des 
Praͤtendenten, drei Packwagen, zwei Druckereſen, einen 


Theil von einer ſehr intereſſanten Correſpondenz erben, 


tet; letztere uͤberſende ich Ihnen; Sie werden darin 
einige Briefe des Ex Generals Moreno finden, die von 
den verbrecheriſchen Plänen deſſelben eine Vorſtellung 


geben; außerdem fiel uns noch eine Menge der Familie 
des Prätendenten und dem Biſchofe von Leon zugehätl 
ges Gepaͤck in die Haͤnde. Da ich dies Alles aber 


ſelbſt noch nicht geſehen habe, fo kann ich Ihnen keſne 


genaue Beſchreibung davon machen. Ich thelle Ihnen 


Rur ein Verzeichniß von verſchledenen aufgefundenen 
Gegenſtaͤnden mit; darunter befinden ſich drei für 
Silbergeſchirr beſtimmte Koffer, deren Inhalt aber ſchon 
von den Soldaten des Praͤtendenten ſelbſt geſtohlen 


worden war; fie hatten eine Strecke Weges wieder zu 


ruͤckgemacht, um dieſen Diebſtahl zu begehen. Ihr Be, 
nehmen gegen ihren eigenen Herrn beweiſt, wie ſehr 


die Anhänger des Praͤtendenten nach Pluͤnderung, düͤr⸗ 


ſten. Unter den gefundenen Dokumenten ſind auch 
einige Briefe von der Gemahlin des Don Carlos, welche 
die Prinzeſſin während ihrer letzten Trennung von ein' 


ander an ihn ſchrieb; fie zeugen von den Schrecken und 


der Verwirrung, die in den letzten Tagen in diesen 
Familie geherrſcht haben muͤſſen. Wenn morgen früh 


die Schwadron der Königin nicht zuruͤckgekehrt it, ſo 


werde ich auf derſelben Straße die Elite Compagnie 
des Caſtiliſchen Regiments abfertigen und bis zum Em 
pfang naͤherer Inſtructionen von Seiten Ew. Excellenn 


% 
Nachrichten über den Praͤtendenten und fein Geb 
Dear 
ſei i i ga 
feiner heutigen Abreiſe hingebracht, und ols er ifi, 
daß ich um 8 Uhr Abends zu Pincio a9 
a feiner. Familie zu Fuß 
nach Caſtello- Branco auf den Weg. Einige Reiter ſolg 
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hier verbleiben. Denn außerdem, daß ich das Ein“ 


ruͤcken einer Brigade über los Alfogures erwarte, um 


den Weg von dieſer Stadt nach Eaſtello Branco abzu⸗ 


ſchneiden, wie Sie es mir in Ihrem Berichte angeben - 


tet haben, gedenke ich auch, alles aufgefangene Gepaͤck 


von hier nach Ciudad Rodrigo abzuſchſcken. Ich muß 


Eio, Excellenz benachrichtigen, daß ich die Gegenſtände, | 


1 die kein Inventarinm aufgenommen werden konnte, 
l Rein Petſchaft werde verſiegeln laſſen, denn es 
würde zu viel Zeit erfordern, das ganze Gepaͤck zu 
unzerſuchen. - = 


Die Times giebt folgende Ueberſicht von Spaniens 
Finanzen: „Auswärtige Schuld. Holländiſche An 
leihe von 1804 — 2,500,000 Pfund, dito von 1806 
— 800,900 Pfd., Franzoͤſiſche Anleihe von 1820 — 
2 Millionen Pfd., National, Anleihe von 1821 — 
) 5 Millonen, Fanzöſi che dito 1,400,000 Pfd., Frans 
jbſſſche und Engliſche Anleihe von 1821 und 1822 — 
12900000 Pfd., Engliſche Anleihe von 1823 — 
96 Millionen, Königliche Anleihe in Paris von 1823 
— noch 2,600,000 Pfd., perpetuelle Rente von 1826 
noch 5,400,000. Pfd., an England zu zahlende 
Entſchaͤdigungen aus dem Jahre 1828 — 600,000 Pf., 
dito an Frankreich 3,200,000 Pfd., additionnelle Hols 
llaändiſche Anleihe von 1822, in Cortes Obliggtionen vers 
wandele, 4,500,000 Pfd., wahrſcheinlich ausgegebene 
perpetuelle Rente ſeit dem Jahre 1828 — 5 Mill., 
ſeit November 1823 ruͤckſtaͤndige Zinſen der nicht am 
erkannten 14 Millionen Cortes⸗Obligationen 7 Mill.; 
zuſammen 51,300,000 Pfd. Durch das Dekret von 
1831 wurden ungefahr 7 Millionen Cortes Obligationen 
in England und auf dem Kontinent in Zproc. Stocks 
verwandelt; hierdurch und durch die 5 Millionen Na 
tional» Obligationen wurde der Betrag der im Umlauf 
befindlichen Cortes- Obligationen auf 14 oder 15 Mall. 
Pfd. redueikt. Einheimiſche Schuld. Die im 
Jahre 1922 den Cortes vorgelegten Schuldfo derungen 
beliefen ſich auf 146730000 Pfd. mit Einſchluß von 
15 Millionen in Umlauf befindlichen Vales Reales, 
wovon ein Dritttheit bagre Zinſen, der übrige Theil 
aber Zinſen in Papiergelde trägt: von jener Geſammt⸗ 
Summe wurden die Zinſen nur für 70,860,000 bes 
willigt, fuͤr 75,870,000 aber verweigert. Ertrag der 
Einkünfte von Spanien im Jahre 1828 
Glundſteuer 1,470,000, Pfund; Conſumtions⸗Steuer 
910,000. Pfund; Ein- und Ausfuhrzoͤlle 600,000 Pf. s 
Tabacks Revenuen 610,000 Pfund; Salz⸗Revenuen 
400,000 Pfund; Patent s und Stempel, Revenuen 
130,000 Pfund; Abgaben von den Einkünften der 
Geiftlichkelt 605,000 Pfund; vermiſchte Einnahmen 
503,000 Pfund; zuſammen 5,228,000 Pfund. Be 
trag der Ausgaben im Jahre 1828. Landmacht 
2,650,000 Pfd.; Marine 400,000 Pfund; Finanzen 
und Steuer ErhebungeKoſten 1,450,000 Pfund; Juſtiz 
140,000 Pfund; Staats⸗Miniſterien 110,000 Pfund; 
Koͤniglicher Haushalt 500/00 Pfund; zufammen 
5,250,000 Pfund. In den letzten 6 oder 7 Jahren 
konnte Spanien die von feiner einheimiſchen Schuld zu 
dehlenden Zinſen nur durch Verausgabung neuer Obli 
gaßkionen decken, während die Zinſen fiir die anerkannte 
1 Pariser, Amſterdamer und fonftige Schuld nur durch 
den Verkauf neuer perpetueller Renten gedeckt werden 


‚der anerkannten Sproeent. 


konnten. In feinem letzten zu Madrid erſchienenen 
Bericht veranſchlagt der Finanz Minifter den Betrag 
der von der Regierung zu zahlenden Zinſen auf 


1,400,000 Pfund für die 35 Millionen der anerkannten 


les Reales und 1,400,000 Pfund für die 28 Millionen 

f Schuld zu Paris u. ſ. w., 
zuſammen 3 400,000 Pf. jaͤhrlicher Zinſen für 78 Mil⸗ 
lionen anerkannter Schuld. Ferner ſagt er, daß die 


einheimiſchen Aprocent. Schuld, 600,000 Pfund für die 
15 Millionen der in Umlauf befindlichen Aprocent. Bar 


Einkünfte des Jahres 1833 ſich nur auf ungefahr 


4 Millionen Pfund belaufen haben, wogegen die Aus⸗ 


gaben, mit Einſchluß der 
lionen betrugen.“ N 


Unter den Nachrichten, die das Journal des Debats 
in ſeinem neueſten Blatte aus Madrid vom 19. April 
giebt, lieſt man (außer dem geſtern Mitgetheilten) noch 
Folgendes; „Andere offizielle Berichte, außer dem über 
die Affaire von Guarda, hat man nicht uͤber die Expe⸗ 
dition nach Portugal. Doch heißt es, daß es zu einem 
Gefecht zwiſchen den Migueliſten und einem Spaniſchen 
Corps gekommen ſey, in dem ſich vorzuͤglich das Regi⸗ 
ment der Provinz Valladolid ausgezeichnet habe, Bis 
jetzt hatten die Portugieſiſchen Detaſchements an der 
Grenze die Spanier in ihren Unternehmungen nicht 
geſtoͤrt; aber die Expedition des Ober Generals Nodil 
wird einen ernſthafteren Charakter haben, als die 


ſchuldigen Zinſen, uͤber 9 Mil⸗ 


früheren, und Dom Miguel möchte wohl ſchon daran 


gedacht haben, ihr einigen Widerſtand entgegenzuſetzen.“ 


E 5 9. 1 a n Be N 
Parlaments, Verhandlungen. Unter haus 
Sitzung vom 25. April. 
die Ueberreichung von Petitionen, worin uͤber die Noth 
der ackerbautreibenden Klaſſe geklagt und gebeten. wurde, 


daß mun keine Veränderung mit den Korngeſetzen vor⸗ 5 
nehmen möchte, zu einigen Debatten Anlaß, bei welcher 


Gelegenheit Lord Althorp die Hoffnung ausſprach, daß 
die Regierung im Stande ſeyn wuͤrde, die Bill zur 
Verbeſſerüung der Armengeſetze in dieſer Seſſion durch⸗ 
zubringen, indem er hinzufuͤgte, daß, wenn die Bill 


nicht durehginge, es nur deshalb ſeyn könnte, daß dem 


Hauſe die von ihm vorgeſchlagene Maßregel nicht ges 
nehm ſeyn muͤßte. Abends wurde die Debatte uͤber die 


Aufhebung der Union wieder aufgenommen und noch 


nicht zu Ende gebracht, ſondern wieder vertagt. Es 
ließen ſich heute die Herren Ruthven, H. Grartan und 


Sheil für die O' Connellſche Motion und Herr J. Browne, 2 


Sir D. Sandford, Herr Lambert und Sir Robert 
Peel gegen dieſelbe vernehmen, Herr Ruthven behaup⸗ 
tete, daß alles Elend der Irlaͤndiſchen Bevölkerung nur 


daher ruͤhre, daß ſie kein eigenes Parlament beſitze, 


denn in dem Brittiſchen Parlament fehle es ihr an 


Macht, um das zu erlangen, was: fie beduͤrfe, und. jo N 


haͤnge ſie ganz von Englands Gnade ab; jetzt kenne man 


* 


In der Morgenſitzung gab. 


1 


* 


Irlands Beduͤrfniſſe gar nicht, ſelbſt der politiſche Agent 
des Brittiſchen Kabinets, der Secretair für Irland, 
kenne fie nicht, denn ſeine Pflichten hielten ihn die 
Hälfte des Jahres von Irland entfernt; die Union 
meinte er, ſey durch die ſchaͤndlichſten und grauſamſten 
Mittel erreicht worden, und daher kann man ſich nicht 
wundern, wenn bei der Erinnerung an jene Graͤuel jeder 
Mann, jedes Weib in Irland das Wort „Repeal“ im 
Munde führe, ja, wenn jedes Kind es ſchon lalle. 
(Hoͤrt! und Gelächter.) Er beſtritt ſodann mehrere 
der von Herrn Spring Riee beigebrachten ſtatiſtiſchen 
Angabe und behauptete unter Anderem, daß es jetzt in 


deer Stadt Limerik 40 Pfandleiher gebe, während dort 


vor der Union nur ein Einziger geweſen ſey; in Dublin, 
fagte er, befanden ſich 50,000 Menſchen in der größten 
Noth und hingen ganz von der Mildherzigkeit der uͤbri⸗ 
gen Einwohner ab; den Werth der Haͤuſer habe man 
vor der Union auf 794,000, im Jahre 1830 aber nur 
auf 704,000 Pfund geſchaͤtzt, und dergleichen mehr. 
Wenn die Union aufgehoben wuͤrde, meinte der Redner 
ſchließlich, dann allein werde Frieden und Freundſchaft 
zwiſchen England und Irland herrſchen, unter dem jetzi⸗ 
gen Verhaͤltniſſe aber ſey an Ruhe nicht zu denken. 
Herr Browne, der Repraͤſenkant der Irlaͤndiſchen Graf⸗ 
ſchaft Mayo, verſicherte dagegen, daß es ſich hier gar 
nicht um ein Intereſſe des Irlaͤndiſchen Volks, fondern 
nur um ein Intereſſe des Herrn O'Connell handle, 
denn kein Theil der gutgeſinnten Einwohner Irlands 
habe jemals anders als mit dem groͤßten Widerwillen. 
an die Moͤglichkeit einer Aufhebung der Union gedacht. 
London, vom 27. April. — Die Bill zur Ver⸗ 
beſſerung der Armen-Geſetze iſt nun im Druck erfchier 
nen, und es geht daraus hervor, daß das Armen⸗Depar, 
tement aus 3 Pecſonen unter dem Titel von Armen⸗ 
Eommiffarien für England und Wales beſtehen ſoll. Es 
kann Eide abnehmen, die Vorlegung von Papieren und 
Dokumenten fordern und Perſonen, die ſich gegen feihe 
Autorität vergehen, zu einmonatlichet Geſaͤngnißſtrafe verur⸗ 
theilen. Es ſoll ein eigenes Siegel führen und neun 
Aſſiſtenten nebſt Secretalren und andern Beamten er, 
nennen durfen. Die Verwaltung der Armenpflege, in 
ganz England und Wales (die Summe der jährlich er, 
hobenen Armen Steuer beträgt 6 Millionen Pfund) ſoll 
ganz don den Commiſſarien ausgehen, deren Sache es 
ſeyn wird, die Vor ſchriften und eſtimmungen in Bes 
zug auf die Armen, die Arbeitshäufen und dergleichen 
zu erlaſſen; kurz, das Departement wird eine ſo aus 
gedehnte Macht haben, wie ein Staats Secretariat mit 
geſetzgebenden Befugniſſen, mit den Privilegien eines 
- Gerichtshofes und mit einer enormen Sumuse bereite 
erhobener Steuern zu feiner Berfügung, ; 5 
Die Bill wegen Zulaſſung der Diſſenters an den Uni, 
bverſitäten iſt nun gedruckt; es heißt darin: „Daß von. 
der Annahme dieſer Akte an, alle Unterthanen Se. 
Majeſtät geſetzlich befugt ſeyn ſollen, die Univerfitäten 
von England zu beſuchen, immatrikulirt zu werden und 


——————ů— ER 


(die theologiſchen ausgen 


abgefertigt worden ſeyn ſoll, binnen 


jedoch hier nicht viel Glau 


— 2 — 3 SRH 


alle von denſelben verliehenen toiffenfchaftlichen Ste 
nießen, ohne daß fie religidſe Artikel zu unterzeichnen 
oder eine Erklärung über ihre religiöſe Aich 
ſonderen Arten des Glaubens und der Gottesverehtung i 


abzugeben brauchen, jedoch unter den Bedingungen, Daß 


es Perſonen von ſtittlichem Charakter und von ehöttgen 
Kenntniſſen ſeyen, und daß fie ſich bereit erklaren, den 
von den Behörden der verſchiedenen Kollegien ober Hör; 
ſaͤlen angeordneten Disciplinar-Vorſchriften Folge zu 
leiſten. Ferner heißt es, daß auch Katholiken immattt⸗ 
kulirt werden koͤnnen, wenn ſie eine ähnliche Erklärung 
abgeben, wie die katholiſchen Parlaments- Mitglieder, 
und daß inskuͤnftige keine Univerſitaͤt ein dem Spalt 
diefer Akte zuwiderlaufendes Statut erlaffen füllte, 
In der Times lieſt man: „Es ging in der letzten 
Zeit an der Boͤrſe ein Gerücht, welches feit einigen 
Tagen noch mehr Glauben fand, daß zwiſchen der Ban 
und der Regierung Maßregeln im Werke ſeyen, um die 
Reduction der Aprocent. Confols auszuführen, die ſſch 
auf nicht mehr als 10 bis 11 Millionen Pfund belau⸗ 
fen ;.fie ſollten, hieß es, in Z2procent. Obligationen vers 
wandelt werden. Eine ſolche Maßregel wuͤtde eine ahr 
liche Erſparniß von 50,000 Pfund zu Folge haben. 
Alles, was uns an dieſer Sache Sicheres zu ſeyn ſchein, 
iſt daß einige der bedeutendſten Kapitaliſten dieſe Oper 
tion ſehr anempfohlen haben.“ . 8 5 
Der Globe ſagt: „Ohne daß wir es uber uns neh, 


men wollen, die Gerüchte in Bezug auf einen Traftat 


zur Ordnung der Angelegenheiten auf der Halbinſel zu 
beſtaͤtigen oder zu beſtreiten, halten wir es Fit. wah ſcheiu⸗ 
lich, daß dieſelben nicht ungegruͤndet find.“ i 
Man vermuthet, daß die Liſſabonner Regierung den 
Traktat, welcher mit Hinſicht auf die Paclſieirung von 
Portugal zwischen den Regierungen von England, Frank; 


ommen) zu erhalten und zu ge; k 


reich, Spanien und Porkugal abgeſchloſſen worden und 
am 24ſten durch einen Coutſer von hier nach Liſſabon 


8 oder 10 Tagen 
tatificirt wieder zuruͤckſenden werde. 3 
Das Koͤnigliche Schiff Columbia iſt aus dem Mit; 
tellaͤndiſchen Meere in Portsmouth angelangt. Den, 
mit demſelben eingetroffenen Nachrichten zufolge, lag bie 
Engliſche Flotte in Malta vor Anker, und in Griechen 
land herrſchte volkommene Ruhe, Das Schiff war am 
18ten in Cadix eingelaufen, und ſoll von dort aus b 
Nachricht mitgebracht haben, daß eine große Anzahl Trup⸗ 


pen Befehl erhalten hätte, in Portugal einzuf uͤcken, 


welchem Befehl bereits theilweiſe Folge geleiſtet war 
den ſey; ferner, daß die Spauiſche Regierung die Con; 


tes-Bons anerkannt, und den Inhabern detſelben 3 yet 


Die letztere Nachricht hot 
ben gefunden und wird den 
ſche Halbinſel 


Zinſen habe anbieten laſſe 


5 


mancherlei unverbuͤrgten Geruͤchten beigez 
einigen Tagen in Bezug auf die Pyrenät 
an der hieſigen Boͤrſe im Umlauf waren. 


Erſte Belege 


| = Erſte Beilage zu No. 
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106 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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VT 
Der Arbeiter Verein in Derby hat ſich aufgeloͤſt, weil 
“feine Fonds nicht mehr ausreichten, um den Geſellen, 

die aus ihrem Geſchaͤft ausgetreten waren, Unterſtuͤtzun⸗ 


angedeihen zu laſſen. Die Arbeiter geben. ſich nun alle 


mögliche Mühe, um von den Fabrikanten wieder in: 
Brod genommen zu werden, indem ſie vorſchuͤtzen, daß 
fie nur verführt worden feyen, ; : ; 
7 Seinem aus Capo Corſo auf der Goldkuͤſte hier 
eingegangenen Privat Schreiben eines Englaͤnders heißt 
es: „Der Afrikauiſche Reiſende Lander befindet ſich fetzt 
hier und erſreut ſich der beſten Geſundheit, Er hat 


eine Art von Niederlaſfung' gegruͤndet,, die wahrſchein ⸗ 


lich nach einiger Zeit die Koſten ſeiner Expedition ein, 
bringen wied; indeß, iſt die Sache doch immer noch 
zweifelhaft. Er ward ſich noch einmal dahin begeben; 


und dann nach England zurückkehren.“ 


Man kann jetzt von hier nach Amerika file den wohl 
ferien Preis von 30 Shilling befördert werden 
Zeitungen aus Kalkutta vom 29. Novbr, melden 
den Tod des Amir von Sinde und des. berühmten: 
Oſcheſurent Rao von Holkar. In Bombay flieg das 
Getreide und das Oel ſehr im Preiſe, weil die Erndte 
in Guſerat durch verſengende Winde ſehr gelitten hatte. 


In Thal von Kaſchmir herrſchte die gröste Hungers⸗ 


nöth , es ſollen ſchan 25,000, Menſchen umgekommen 


pn. 
S h we . 


Bern, dem 25. April. — Die Kantonbehoͤrde zu: 


Fruburg bat einſtimmig beſchloſſen, als Mepreffalie zu 
beifügen, daß von nun an kein Oeſterreichiſcher, Sar⸗ 

diniſcher und Deutſcher Unterthan den Kanton betreten 
bu fe, wenn fein Paß nicht von der Centralbehörde des 
Kautons viſirt ſey. — Wie es heißt, find alle Geſand⸗ 


dl en der auswärtigen Maͤchte — mit Ausnahme derjeni⸗ 


gen von Frankreich und England — im Begriff, dieſe 
Stadt zu ve laſſen; ob auch die Schweiz, wird nicht 


geſant. — Mehrere Schweizer Regierungen haben von: 


Hranzöſtſcher Seite Signalements einer Anzahl Indi⸗ 


niduen erhalten, welche bei dem Lyoner Auſſtande eine 
Rolle: ſpielten. Es wird deren Feſtnehmung gewünſcht. 


0 Zurich, vom 28. April. — Dar für: die Einberu⸗ 


fung der eidgenoͤſſiſchen Armee Cadres jetzt volle 12 Stim⸗ 
men, ſich ausgeſprochen haben, fo find zum Zuſammen⸗ 
lug derlelden bereits die Einleitungen getroffen. Die 
Kosten follen zur Hälfte von der eidgenoſſiſchen Kaſſe, 
zur Halfte von den Ständen getragen werden. : 
In einem Kreisſchreiben vom 15ten d. hat der 
Vorort den Ständen angezeigt, daß er am 21. Marz 
an die Regierungen von Wuͤrtemberg und Baiern An 


 Mäge zu unverzüglicher Wieder Aufnahme der kommer, 


bis dahin noch gar keine, von Baiern dagegen eine ab 
lehnende Antwort erhalten habe. Die Baierſche Re, 
gierung gruͤndet ihre Weigerung zum Theil auf Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Zoll Vereins Staatem und auf die 
neueſten politiſchen Erſcheinungem in der Schweiz. 

Der Schweizeriſche Handels Konſul in Bruͤſſel har 


dem Vorort uͤber die letzten Unruhen daſelbſt Bericht f 


erſtattet, woraus ſich ergiebt, daß auch dem St. Galli⸗ 
ſchen Handelshauſe Ehrenzeller und Kunz aus Miß ver⸗ 
ſtaͤndniß für 15,000 Fr. Wanre geplündert worden find, 
Der Konſul hat ſich für das genannte Haus ſehr ernſt⸗ 
lich verwandt, und es iſt Hoffnung vorhanden, daß die 
Stadt den erlittenen Schaden erſetzen wird. 


F d „ e n. * 
Rom, vom 19. April. — Der Papſt gedenkt eine 
Reiſe nach Subiacd, im Sabiner Gebirge, zu machen, 
um das bekannte Kloſter S. Benedetto, wo der heilige: 
Benediet lange Zeit gelebt hat, zu beſuchen; es wurde 


ſchon in früheren Zeiten Häufig von den Päpften zum 


Ziele einer Wallfahrt gewahlt. 


Die Verſuche der Paäpſtlichen Regterung im ganzen 
Staute Ein Gewicht und Maaß einzuführen, haben nun 


ſeit länger als einem Jahre zu keinem Reſultate ger 


fuͤhrt. Wenn die Beamten in den Provinzen auch den 


beiten Willen haben, ſo ſtoßen fie überall auf ein Haupt⸗ 


Hinderniß; das Geld fehlt, und man will den Ein⸗ 
wohnern keine Ausgaben machen, welche am Ende doch 


als eine Abgabe betrachtet werden. Die Abhuüͤlfe dieies 


Uebelſtandes muß einer beſſeren Zukunft überlaffen blei⸗ 
ben, wenn nicht noch vorher die Vorſchlaͤge einer Ger 


ziellen Unterhandlungen geſtellt, von Würtemberg aber 


fellichaft, angenommen“ werden, die ſich erboten hat, unter BZ, 


Bedingungen, die nicht druckend ſeyn follen, dieſes Ge⸗ 


haft zu übernehmen... Für die Adminiſtration hat dieſe 


Verſchiedenheit manche Unannehmlichkeiten, und fie hat 


wegen der entgegenſtehenden Pripat⸗Intereſſen nicht durch⸗ 
geführt werden konnten? Man hat in Bologna und den 


ſchon in früheren Jahren Verſuche gemacht, die aber 


Deierationen anderes Gewicht und Maaß, als in der a 


Mark Ankona, ſo wie das Noͤmiſche Maaß wieder von 
Perugia hat Maaß und Ge. 45 


dieſen beiden abweicht. 
wicht mit Toskana gemein. 
Das Diario enthaͤlt Nachrichten aus Hay ti über 
die günſtige Aufnahme, welche daſelbſt der Päͤpſtliche 
Legat, Herr England, Biſchof von Charlestown, beſon⸗ 
ders bei dem Praͤſidenten den Republik gefunden. 
Neapel, vom 16: April. — Des Königs Majeſtaͤt 


haben den Rath im Mimniſterium der auswärtigen An⸗ 


gelegenheiten, Don Ottavlo de Marſilio, zu Allerhöchſt > 


ihrem Geſchaͤftstraͤger bei der Hohen Pforte ernannt.. 


Die Allg. Zeit. ent 


— 


J 
hält nachſtehendes Schreiben 


aus Kahira vom 5. März: „Ich habe Sie ſeit ger 


raumer Zeit ohne Nachrichten von mir gelaſſen, weil 
ich wenig bemerfensiverthe mitzutheilen hatte. Seit 


meiner Rückkehr aus Syrien hat ſich hier nichts Im 


tereſſantes zugetragen, Alles geht feinen gewöhnlichen, 


ſchleppenden Gang; die Kaufleute klagen wie früher, — 


und ſo viel ich verſtehe, immer mit mehr Grund — 
uber die Abnahme des Handels und die ſtets wachſen⸗ 
den Bedruckungen von Seiten der Regierungs- die 


armen Einwohner erliegen unter den ungeheuren Er⸗ 


Uebrigens befindet ſich 


* 


gelegenheiten 
nem dortigen 
die Verwieſenen zuruͤckzurufen und ihnen ihr confiscſrtes 


preſſungen, und durch die fortwaͤhrenden Rekrutirungen 
wird das Land immer mehr entvoͤlkert; kurz, es ſieht 
in dieſem Lande ſehr traurig aus. Die Ernten aller 
Arten von Landes: Produkten werden jährlich geringer; 
mehrere find ganzlich aus dem Handel verſchwunden, 


weil man dem Ackerbau zu viel Hände entriſſen hat; 


die Einkünfte der Regierung nehmen folglich ab, und 
es wird ihr unmoglich, ihre ungeheuren Ausgaben zu 
beſtreiten. Ihre Finanzen find: ganzlich erſchoͤft, und 
es kann nicht lange fo fortgehen; Mehemeb Ali iſt ein 
zu hellſehender Fuͤrſt, um nicht bald energiſche Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, ſeinem Lande wieder aufzuhelfen. — 
derſelbe ſeit geraumer Zeit hier, 
mehrere der in Alexandrien reſidirenden Europaäiſchen 


Konſuln haben ihn hierher begleitet; nun ſchicken fie 


ſich zur Rückkehr an, der Paſcha ſelbſt wird ſich zu 
Anfang nächſten Monats nach Alexandrien begeben. — 


Die Feanzoͤſtſchen und Englischen Konſula haben dem 


Paſcha vor einiger Zeit Reclamationen wegen 
Statthalter Befehl gegeben haben ſoll, 


Eigenthum zuruͤckzuſtellen. Man iſt hier allgemein der 
Meinung, daß, weng jene beiden Konſuln eleich anfang, 


lich bei Ausbruch der Unruhen in Kanbien dem Paſcha 


entfernen. 


zuſtellen, ja 


ankommen follten, getroffen, 
in Folge deſſen feinen 


energiſche Vorſtellungen gemacht haͤtten, da ihnen die 
Befehle, die er Osman Paſcha getzeben, gewiß nicht 


unbekannt geblieben, der blutigen Kataſt ophe vorgebeugt 


worden wäre. — Die Nachricht von der Flucht Osman 


urradin Paſcha's hatte Anfangs einen unangenehmen 


Eindruck auf den Virekonig gemacht, wie konnte er 


auch erwarten, daß ein Mann, den er zu einem fo: 
hohen Range erhoben, dem er ſein ganzes Zutrauen ge⸗ 
ſchenkt hatte, ihn ip verrathen und veriaſſen würde! 
Nun iſt die Sache ganz vergeſſen, oder ſcheint es wenig⸗ 
stens. — Ganz unerwartet faßte der Paſcha vor Kurzem 
den Entſchluß, keine Polen mehr in ſeiner Armee aus 
ihnen das Landen in Alexandrien nicht zu 
erlauben und die bereits in Aegypten befindlichen zu 
Man glaubt, der Paſcha habe dieſe Maß⸗ 
daß 400 Polen aus Frankreich 
General Dembinski nahm 
Abſchied, entſagte dem ihm noch 
und reiſte nach Alexandrien ab, 


regel auf die Nachricht, 


zukommenden Gehalt, 


un nach Frankreich zurückzukehren. 


Kandiens gemacht, woraaf er ſogleich ſei⸗ 


Der Paſcha hat 


(400 
Paſcha, welcher aus Syrien erwartet war, kommt vor 


der Hand nicht, Feine Hlerherkunft iſt auf unbeſtimmte 


Zeit verſchoben; ſeine Gegenwart in Syrien ſchein 
unumgaͤnelich nothwendig, y ſcheint 


In Aleppo wurde vor einiger Zeit eine Verſchwörung 


entdeckt, welche die Hinrichtung von ungefahr 20 Pen 


ſonen zur Folge hatte. — Wir haben den Vater Enfanı 
tin mit mehrern feiner Anhänger noch immer hier, ke 
lebt ſehr zuruͤckgezogen; die St. Simoniſten find fehr 
beſtuͤrzt, daß ihre Vorausſagung, ſie wuͤrden im a 
1833 die Mutter im Oriente finden, nicht in Erfüllung 
gegangen iſt, fie muͤſſen ſich nun ſchon mit dem Vater 
allein begnügen, Mehrere dieſer Schwärmer haben ihre 
auffallende Kleidertracht abgelegt und ſuchen ſich durch 
Beſchaͤſtigung ihr Brod zu verdienen. Herr Fonrnel 
iſt beim Paſcha als Ingenieur der Minen angeſtelle, 
und Herr Lambert ſoll Director der polptechnifchen 
Schule, die man hier zu errichten beabſichtigt, werden, 


beſobten, jedem Polnischen Offyier 4500 Siege P. 1 


| , da die Einwohner nichts 
weniger als zufrieden mit der neuen Regierung find, 


* 
r 


Dieſe beiden Männer find Zöglinge der polpytechnſſchen | 


Schule in Paris. Der Vice Admiral Mutus Bey wid 


„ erwartet, man vermuthet, er werde die Stelle Oeman 
Paſcha's erhalten und zum Paſcha erhoben werden, 
a b 


JV 
Das Denkmal des Generals v. Schärnhorſt, meld 
in Berlin auf dem Kirchhofe des Invalidenhauſes vom 


2. Mai an dem Anblick des Publicums offen daſteht, | 
der An⸗ iſt aus Beiträgen errichtet, welche ein Theil ſeiner 


Waffengefaͤhrten vom Jahre 1813 gegeben haben, und 
die Geſammt⸗Arbeit mehrerer Kuͤnſtler. Die Zeichnung 
des Ganzen if von dem Ober-Bau, Director Schinkel 
entworfen, die Architektur in den Werkitätien des Herm 
Cantian gemacht, 
von dem Bildhauer Profeſſor Friedrich Tieck, dit 
broncene Löwe iſt nach einem Modell des Profeſſers 
Rauch in der Koͤniglichen Eiſengießerei gegoſſen und 


ciſelirt. — Auf einer Stufe und einem Sockel erheben 


ſich zwei Pfeiler, welche den Sarkophag tragen; auf 
dem Deckel deſſelben ruht der broncene Löwe. 
Sarkophag iſt von Italieniſchem, das übrige von Säle 


ſiſchem Marmor, wie derſelbe bei enoß⸗Kunzendorf ge, 9 


funden wird. Die Basreliefs, mit welchen der Sarkophag 


umgeben iſt, enthalten die Hauptmomente aus Scham 
Das erſte an der oberen ſchmalen Seite 
d. Lippe ente, 


horſt's Leben. 
trägt: die Unterſchrift: „Er. V. 


den Zögling 1777.“ Scharnhorſt war in dem mill, 


Die Reliefs des Sarkophags find 


Du 


tatriſchen Inſtitut, welches der berühmte Feldherk lu | 


“und trat in 


Wilhelmsſtein geſtiftet hatte, erzogen, 
geſtiftet hatte, erzogen, Der Ki 


genannten Jahre in Hangoveriſche Dlenſte. 
let hat den Moment dargeftellt, 8 
gen Scharnhorſt ein Schwert mit feinem Segen ui 
giebt. Die Lehrer ſind gegenwärtig. Junge 
bringen ein Pferd. Die lange Rüͤckſeite ö 
iſt durch zwei Pfeiler in drei Felder eingetheilt. 


Dr 


dem 


wo der Graf bem jun 


Begleiet 
des Sarkophag 
; Das 


ste mit der Unterſchrift: „Menin, 30. April 1794.“ 
5 belt eine Andeutung jener ſchoͤnen Waffenthal, des 
Ausfalls aus der genannten Feſtung, welcher dem ein⸗ 
gelchloſſenen Corps den Ausweg dahnte, und deſſen Ge⸗ 
gen der commandirende General v. Hammerſtein vor⸗ 
glich. den Talenten und der Bravour Scharahorſt's zur 
. Die mittlere Darſtellung mit der Uunterſchrift: 
1 „»breussens Heer empfängt ihn I. Mai 1801.“ 
deutet den Uebertritt. in den Preußiſchen Dienſt an. 
Sr. Majeſtät dem Könige wird, durch den Herzög⸗Karl 
von Braunſchweig, Scharnhorſt vorgeftellt, und ihm 
eine Lanze als Zeichen der Bewaffnung übergeben. Das 
dritte Relief dieſer Seite führt die erklaͤrende Uunter⸗ 
ſchrift: „Pr. Eylau den 8. Februar 1807.“ Scharn⸗ 
horſts Thaͤtigkeit bei dieſer Schlacht iſt angedeutet, im 
zem eine Victoria vor dem Krieger herſchwebt, jedoch 
ſtatt des Kranzes, in der ausgeſtreckten Hand ihm nur 
einen Lorbeerzweig zuruͤcklaͤßt. Au dem kurzen unteren 
Ende des Sarkophags befindet ſich die Inſchrift : „Be- 


walknung zum Kampf von 1813.“ Das Relief 


zeigt den General Scharnhorſt. Waffenſchmiede hoͤren 
auf ſeine Worte, ein alter Krieger vertheilt die fertigen 
Waffen. Die vordere Seite des Sarksphags iſt, wie 
die Inſchrift beſagt: „Er. Goerschen den 2. May 
1813“ gewidmet und enthilt eine Andeutung dieſer 
Schlacht, welche die Veranlaſſung zu Scharnhorſt's Tode 
wurde. Der verwundete Scharnhorſt wird von zwei 
Kriegern unterſtuͤtzt, während das Gefolge vorwaͤrts 
winkt, wo eine Victoria den Kriegern an der Spitze 
eines Scepters das eiſerne Kreuz vortraͤgt. Angreifende, 
kämpfende, zu uͤckweichende und gefallene Krieger fuͤllen 
den Raum aus. Das Denkmal des Sarkophags iſt 
an den Ecken mit dem eiſernen Kreuze in Lorbeerkraͤnzen 
geſchmuͤckt. 


Widmung: „Scharnhorst, die Waffen- Gefährten 


von 1813 Auf der Rückſeite: „Gerhard David“ 
K. P. General- L. — Seine 


von Scharnhorst, 
HVeberreste wurden im Jahre 1826 von Prag 
hieher geführt, um unter diesem, seinen An- 

denken gestifieten Denkmale zu ruhen.“ An 


zu klaemeleee in Henn over.“ An dem unteren 
Wunde ges orben zu Prag d. 28: Juni 1613.“ 
anlehnliche und ſchoͤne Maſſe auf dem leider etwas ent: 
ſchoͤne und bedeutende Ausſchmüͤckung gewährt haben. 
Es wäre zu wünſchen, daß es die Veranlaſſung würde, 
die Umgebung des Kirchhofs; durch Baumpflanzungen 


| und dergleichen mehr auszuſchmuͤcken, um für das Mo⸗ 
ment. einen beſſeren Hintergrund zu gewinnen. 


Am 27. April ſtarb zu Königsberg am Nervenſteber 
: det Plofeſſor und Director: des medizinſch⸗kliniſchen 
Juſtituts an der dortigen Univerficht, Dr. Elsner. 


In ten breiten Raͤumen dazwiſchen ſind, 
die Inſchriften des Denkmals. An der Vorderſelte die 


deen oberen Ende: „Geboren d. 1%: Novbr. 1756. 8 
ö ſche Zeichnungen durch die Sterſotypie zu vervielfältigen 
de: „Bei Gr, Goerschen verwundet, an dieser: 

Das ganze Denkmal, etwa 14 Fuß hoch, bildet eine 


in legenen Kirchhofe und würde jedem andern Platze eine 


* 


In der Sitzung ber gepgraphiſchen Geſeliſchaft in 


Berlin trug am 3. Mai der zeitige Director derſelben, 


Herr Profeſſor Ritter, den Jahres, Bericht uͤber die 
Leiſtungen, die Thaͤtigkeit und die Veranderungen der 
Geſellſchaft vor. Herr Major Bleſſon las über das 
eigenthuͤmliche Verſchwinden und Wiedererſcheinen der 
Maas oberhalb Neufchateau. Herr Piofeſſor Walter 


gab einen Bericht über Froͤbel und Heet's geographiſches 


Journal, wozu Herr Geheime Rath Dr, Lichtenſtein 


mehrere Bemerkungen machte, und dann einen Bericht 


„über v. Siebolds bedeutende Schätze zur Kenntniß von 
Japan, welche derſelbe an Ort und Stelle geſammelt 
hat, erſtattete. 
Werkehen; der Seeboden um Europa, 1ſtes Buuchſtück, 
und von dem Herrn Verfaſſer war eingegangen: Hands 


buch der Geographie von C. von Bülow, welche Ge⸗ 


ſchenke mit Dank empfangen wurden. Mehrere neu es⸗ 
ſchienene Karten wurden zur Auſicht vorgelegt. 


Aus dem Eckard ts bergaer Kreiſe haben ſich wis⸗ 


der mehrere Individuen, diesmal groͤßtentheils von der 


aͤrmern Klaſſe, zum Auswandern nach Nordamerika ge⸗ 


meldet und find trotz der ihnen ſeitens der Behöde ge⸗ 


machten Vorſtellungen von ihrem Vorhaben nicht zuruͤck⸗ 


zubringen geweſen, jedoch mit Ausnahme eines Einzigen. 
Dem Vernehmen nach cireyliren unter den Landleuten 


in vielen Abſchriften Briefe von Ausgewanderten, wel⸗ 


che von dem Zuſtande der Anſtedler in Amerika eine 


ſehr anlockende Schilderung machen und zur Nachfolge 


auffordern. Dieſen oft nur täufchenden Vorſpiegelungen 5 


glaubt der Landmann mehr, als ſeiner Obrigkeit. Kom⸗ 


men entgegengeſetzte Nachrichten von den Mühſeligkeiten⸗ 
jenſeit des Atlantiſchen Meeres an, ſo werden fie nicht 
geglaubt und als abſichtlich verbreitet angeſehen, um ö 


vom Auswandern abzuhalten! 


in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt, iſt die Erfindung: 
der Hochdruck Lithographie durch den Leipziger Buchhaͤnd⸗ 
ter Herrn Julius Baumgaͤrtner; die Kunſt, lithographi⸗ 


und auf der Buchdruckerpreſſe zu drucken. Es ſcheint,, 
daß gleichzeitig ähnliche Verſuche in Frankreich gewacht 


Ein Gegenſtand/ der das Intereſſe aller Kunſtfkeunde⸗ 


worden ſind, jedoch hat der Ausübung noch nirgends 
begegnet und es iſt wahrſcheinlich, daß die Franzoſen in 
ihren Beſtrebungen weniger gluͤcklich geweſen find, als 
unſer Deutſcher Landsmann, welcher mit dem lithogra⸗ 
phiſchen Hochdruck nach den vorliegenden Muſtern die 


Herr Profeſſor Zeune überreichte ſein 


* 


Englaͤnder mit ihren Holzſchnitten bereits erreicht hat⸗ 


und bet fernerer Verbeſſerung der Leiſtungen der erjir 
ſeit drei Mbnaten eingeleiteten Hochdruck! Verſuche den! 
Holzſchnitt uͤbertreffen wird, da dieſe Manier mehr Frei⸗ 


beit in der Ausfuhrung und mehr Weichheit als der: ö 
Holzſchnitt anbietet“ Bei der Seltenheit in der Anzahl 


Deuntſcher guter Holzſchneider iſt. dieſe ‚Erfindung. ein 


US — 2 


um fo größerer Gewinn in unferer bilde füchtigen Zeit, 
da der lithographiſche Hochdruck ſich im Preis und in 
Hinſicht der zur Anfertigung noͤthigen Zeit zum Holz- 
ſchnitt 


vie 1 zu 6 verhält. Sonach wird man nun 
die koſtſpielige Beziehung Engliſcher Holzſchnitte erſpa⸗ 


ren konnen. 


Der Froſt hat in der Gegend von Bordeaux den 
Weinſtoͤcken ungeheuren Schaden zugefuͤgt; man ſchlaͤgt 


den Schaden auf 300,000 Orhoft an. 


57 Nach der Aarhuſer Stiftszeitung iſt der eifrige 


8 


6 Jahr alte Tagearbeiterſohn 


Veetheidiger der Homspathie, Herr H. C. Lund, wegen 
Anberufener ärztlicher Praxis und Eingriffs in die Apo⸗ 


thbeker⸗Gerechtſame von dem dortigen Gericht zu acht ⸗ 


taͤgiger Haft, bei gewöhnlicher Gefängnißkoſt, verurtheilt 
worden. 3 2 er. | 


Breslau, den 6. Mai. — Am 28ſten v. M. kam 
abermals ein Selbſtmord durch Erhaͤngen vor. Der 


Thäter war ein Tuchſcheerergeſell, der nach feinem eige , 


nen, in einem zurückgelaſſenen Schreiben ausgeſprochenen 


Geſtaͤndniß, fein Handwerk nicht gehörig gelernt hatte, ſon⸗ 


dern ein bloßer herumtreibender jogenannter Wanderbruder 
geweſen war, der, nachdem dieſes nicht mehr zugelaſſen 
And er zur Arbeit gendthiget geweſen iſt, lieber Hand 
an ſich ſelbſt ss als ſich zu jener bequemt hat. 


Am 2gſten deſſelben Monats des Abends wurde der 


einem andern Knaben aus Unvokſichtigkeit von einer 
hier an der Ohle befindlichen Treppe in das Waſſer ger 


> ſtoßen und von dem Strome fortgeführt, Dem Schuͤtzen⸗ 
Unterofficier Ihme, welcher von der Hirſchbruͤcke an 


der Hummerei den Knaben im Waſſer ſchwimmend be⸗ 
merkte, und in den Fluß ſprang, gelang es, den Knaben 
lebend zu retten. 5 . 

Am 30ſten ejnsd., des Vormittags fiel aus Unvor⸗ 


ſichtigkeit ein 45 Jahr alter Tagearbeiter hinter der 


Mittelmuͤhle, woſelbſt er beim Nammen angeſtellt war, 
in die Oder, wurde vom Strome ergeiffen, unter ſechs 


Muͤhlraͤdern fort / und bis an ein Floß am Schlachthofe 


getrieben, von wo er durch die Fleiſchergeſellen Auguſt 
Vogel und Friedrich Streicher herausgezogen wurde. 


8 Außer einigen geringen Quetſchungen am Geſicht hat 
er keinen Schaden erlitten. ö - 


- x 


Am nämlıchen Tage trieben in einem Schenkhause 


auf dem Sande zwei junge Leute Scherz mit einander, 


in Folge deſſen der eine dem andern zu entſpringen 
ſuchte. Dabei rannte erſterer ſo unvorfichtig zur Haus, 
thüre hinaus, daß er einen eben voruͤbergehenden jungen 
Menſchen niederlief und ſelbſt über dieſen hinwegfiel. 
Der Miedergeworfene erlitt dadurch eine ſo ſchwere 
Hirnerſchütterung, daß fein Leben lach dem ärztlichen 
Gutachten in hoͤchſter Gefahr ſte ht. 
Am Lten dieſes Monats wollte eine 38 Jahr alte 
Frau ein an einen Holzwagen geſpanntes Pferd, welches 


Nu 


8 


luguſt Niving von 


* 


ohne Führer ankam, anhalten, wurde aber von hem 
Pferde umgeſtoßen und durch die uͤber ihre beiden Füge A 


gehenden Wagenraͤder ſchwer beſchaͤdiget. Der Eigen,. 


shümer des Pferdes hatte daſſelbe nut auf kurze Zeit, 
gelaſſen; 


zum ein zweites herbeizuholen, ohne Aufficht 
dabei aber, wie dies oft vorkommt, nicht bedacht, dg 
ein Pferd während einer kurzen Auſfſichtsloſigkeit dien 


fo gut davon laufen und Unglück anrichten kann, as 


während einer langern. 


\ 


Im Laufe der vorigen Woche wurden in Sen. Oder 


zwei männliche Leichname gefunden. In dem einen if 
-einhiefiger Tagearbeiter erkannt worden, der andere iſt i 


Unbekannt. x air 
In der vorigen Woche Find an bieflgen Einwohnern 
geſtorben: 38 männliche und 31 weibliche, überhaupt 


69 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh 


tung 14, Drufts und Lungenleiden 45, Kraͤmpfen 11, 
Schlagfluß 2, Waſſerſucht 3. f 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtot, \ 
benen: Unter 1 Jahre 19, von L—5 J. 24, von 


5 — 10 J. 2, von 10 — 20 3. 3, von 20 — 30 J. 2, 
von 30 — 40 J. 1, von 40 — 50 J. 9, von 50.— 
60 J. 2, von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 3, 


In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getzeide 


Markt gebracht und verkauft worden: 1876 Schfl. 
Weizen, 4733 Schfl. Roggen, 559 Schfl. Gerſte und 
808 Schfl. Hafer. Br | 

Im vorigen Monate find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Körnern! 6646 Schfl. 


Weizen, 8102 Schfl. Roggen, 4856 Schfl. 11 5 1 
0 N 0 


4356 Schfl. Hafer und 50 Schfl. Erbſen. 
Fleiſch: 8793 Etr. III. An Brot: 3103 Ei, 


x A 
Pr 8 


5 T h. e a te r. 
Das, am 30ſten v. M., neu einſtudirt gegebene, 


nach Seribe von Theodor Hell bearbeitete, recht feine . 


Luſtſpiel: der Diplomat, gab uns Gelegenheit, Hen. 
Devrient, welcher als Charvigne auftrat, auch im 
Luſtſpiel kennen zu lernen. Er zeigte uns dabei eine 
Vielſeitigkeit feiner Darſtellungsgabe, welche um fo mehr 


überraſchte, als diejenige Feinheit fo ſelten iſt, die n 
zarteſter Farbengebung zum recht innigen Lächeln anregt 


und immer anziehender das Gemüth, in’s. Freundliche 


Neich des Komus abſichtlos hinfuͤhrt, ohne die feine 
Grenze zu üuberſchreiten, welche an das Komiſche der 
Poſſe anſtößt. Herr Devrient belebte Charvigne 
mit dem delikateſten Pliz er wußte das Drollige in der 
Parthie mit dem freundlichſten Karnat der Hofmaniek 


zu miſchen und den leichten Franzoſen, mit der Glatte 


des Scherzes die ernſteſten Sachen behandelnd, zu natio⸗ 1 
naliſiren. — Beifall, Hervorruf, wie bisher, in volem 
Maaße. — Hierauf folgte: 6 ,, 
Egmont, mit erklärendem Text von Mofengeil, . 
ſprochen von Heren Devrient, Eine herrliche, groß 


EEE 2 1 


Beethovens Mufif zu | 


x 


SB — 1729 — 
gedachte Muſik, aber wieder melodramatiſch was nun ſich nur ein Concert — hier eher Stoff finden, zu zei⸗ 
Lkinmal? ſo breit und lang, ermuͤdet, und eben fo breit gen, welchen Grad die Stimme einer Sängerin Harak⸗ 
und trocken wurde der erklaͤrende Text, der, die Poeſie teriſtiſch erreicht. Nicht ſo bei der gedachten Nofins, 
derſchneidend, nicht anders, als ins proſaiſche Brach, die mehr als eine Altſtimme zu produziren hae. — 
feld hinfuͤhren konnte. ur er: Was wir nun heute von der Antretenden gehört, läßt, 
Deen iſten d. M.: Otto von Wittelsd ach. Herr wenn ſie in ihrer Sohäre bleibt, Gutes erwarten. 
Devrient, Otto. Gerade fo, wie dieſes Theaterbild, ae 22 er 
kann man ſich die Deutſchen der Vorzeit denken. Aber 5 g „„ BEE TER 
unt Otto's Charakter zeigt es; der iſt nur gehalten Als Königl. Kreis“ Physikus nach Lauban 5 
kraftvoll; er iſt die Sonne dieſes tüchtigen Stuͤcks, die beruken, — zeige ich Freunden und Bekannten 
übrigen Trabanten find Nebelgebilde. Kaum erſchienen, meinen Abgang dahin ergebenst an. d 
verschwinden ſie wieder; fie erheben nur Otto's Zeich⸗ Langenbielau den 6, Mai 1834. ; 
gung. Es bleibt aber wahr, in ihm iſt eine erhabene ; 8 Dr. Ta m m. 
Kraft, eine Wahrheit, eine Wärme des Gefuͤhls, die — 
uns um ſo mehr anſprechen, da die uͤbrigen Handen N Ver obungs ; Anzeige - 
nut wie mittermächgliche Seſpenſter im Hintergrunde er“ Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer Tochter 
ſcheinen, um Unheil zu ſtiften. — Das Gefühl, das ſo Pauline mit dem Kaufmann Herr S. Schweitzer 
\ Otto bewegt, ihn raſch zu Thaten hinreißt, 6 Fr ee ! 
mächtig den Otte tres hebt, die dier, beehren wir uns Anverwandten und Freunden hier- 
das ſtake Kolorit, welches feinen Charakter hebt, die durch ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 7. Mal 1834. 
thatenvolle Kraft, die laute offene Redlichkeit und Rechts N L. Magnus & Frau 
lichkeit in feinem Thun, ehe er in die Wuth der Vers ; „ ö 
zweiflung gleichſam hineinſtürzt — der Sturz die er Als Verlobte empfehlen ſich 3 
Eiche, der den Boden ihrer Staͤrke zerreißt — endlich 5 N Mauline Magnus. 77785 


= 


die Größe der Hingebung zum Tode und die Herzlich, S. Schweiber. 
keit zu den Kindern und Geſchwiſtern — dies Alles 1 TEE TEST 
begründet ein vollkommenes Kunſtbild für den Entbindußgs Anzeige. 


Tragoͤden. — Aber dieſes Trauerſpiel hat demun⸗ Die heute erfolgte ſchwere, aber gluͤckliche Entbin⸗ 
geachtet einen. tiefen Defekt; denn wenn das Trauerſpiel dung meiner Frau von einem geſunden Madchen, beehre 
an Sich uns das Schickſal darſtellen fell, als eine Noth, ich mich, meinen geehrten Freunden und Bekannten 
wendigkeit, gegen die ſich der Stecbliche umſonſt aut, hiermit ergebenſt anzuzeigen. e ; 

lehnt, fo vermiſſen wir gerade dieſes hier. Philipp's Pontwitz den 2. Mat 1834. ER 
Haß, fein Stolz, feine feige Eiferſucht waren gar fehr ER G. Buchwald, Pfarrer. 
zuföllla. Das Trauerſpiel repräſentirt aber die Man⸗ 23 5 
nigfaltigkeit feier. Schoͤpfungen in der Freiheit einer 8 To dee Anz ei 9 * ö 


7 


kragiſchen Per on; die tragiiche Perfon iſt nun freiſich ER 15 2 Uhr ſtarb ur 5 
diet Do) adele die Mannigfaltigkeit iſt ſchachmaen Eee ge Gehen 25 5 55 = 
ale En ee ee 1 an Woſſerfucht und Nervenſchlag, welches ſeine Verwandten 1 
a = a. Br a 5 0 5 Be Figur hiermit anzeigen. Dber,Kunzendorf den 4. Mai 1834. 

* ’ “ ä —̃—— nn — —— —̃— — 

kanten. Ein einziger Lichtpunkt in einem rohen Chaos! e RZ D 
Eben dieſen Ausſpruch möchten wir uͤber 1 5 ‚Der B. 19. V. 12. St. F. u. T. A I. 
bprient's Darſtellung thun; damit iſt auch alles Große, s ER „ 25 
Erhabene und Genialiſche des Darſtellers bezeichnet. Theater 97 1 55 15 L 3 

Beſonders zeugten hier wieder die feſte Haltung des Mittwoch den Tten neu einſtudirt; K 1 L ear 

Bildes, die Entäußerung des Perſoͤnlichen des . = za en Aufjägen. Herr «Devrient, 

an die gegebene Geſtalt und die völlige, gleiche, charak / 0 a 5 72 5 . 

5 7 kelfeitiakei ben. Donnerſtag den Sten zum erſtenmale: Als iſe. Große 
teriſtiſche Gradation von der Vielſeitigkeit deſſelben biſtriſch⸗romantiſche Oper in 2 Inka ide 


. — 


Un 


Schon nach dem dritten Akt gerufen, ward ihm auch 


no Fieſe Theil. i tet von Franz v. Holbein, nach einer Erzählung; 
ee Farſt Die Tie gleiches Namens von Modemerius. Wit won 


tolle. Hätte doch Dlle. Fürſt zu ihrem erſten Debüt 
1 8 ſtatt Roſine im Barbier von e N ä er 7 „ 
wählt; eher hätte man ihre ſehr gute, kraͤftige und. . er en Feen Ne. 10 Ft 
metallreiche Altſtimme erkennen können. Wiewohl 508.1700 CVVT 2 Zeile 7 
auch dieſe Rolle ihrer Perfoͤnlichktit nicht zuſagt, fo füntt Lagulet zu leſen Capulet, Spalte 2 Zeile 35 ſtatt 
(aͤßt ſich doch — denn das ganze magere Stuͤck iſt an Gartenſoͤnne — Gastenſcene EEE , 


Louis Mauer. . 
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a Suppafotions „ Patent. 8 
Das im Seitenbeutel No, 966 des Hypothekenbuchs, 
neue No. 21 belegene Haus, dem Mehlhaͤndler Klaß 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Matekialienwerthe 4195 Rthlr. 1 Sgr. 

6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 
3274 Rthlr. 20 Sgr⸗ 
werthe 3734 Rthlr. 25 Sgr. 9. Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 16ten Mat c., am. 18ten Juli c. 
und der leßte am 19 ten September c. Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn JuſtizRathe Muzel im 
3 alien ein No. 1 des Koͤnigl. Stadt- Gerichts 
Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
995 aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim ER an 
der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 4. Februar 1834. 
f Das Koͤnigliche "Stadt Gericht, 


ar 
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Sab ha ka an „Hekanntmöchung 
Das an den neuen Fleiſchbaͤnken Mio, 1418, des 
Hypotheken⸗Buchs, neue Neo. 7. belegene Haus, dem 


Fleiſcher Johann Heinrich Krämer gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Sußhaſtatien verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betragt nach 
dem Materialien⸗Werthe 763 Rthlr. 28 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 434 Rihlr. 
12 Sgr. und nach dem Durchſchnitts⸗ Werthe 599 Nthlr. 
5 Sgr. Der Bietungs: Termin ſteht am U ſten Au 
guſt c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Nathe Muzel im Pal: heien Zimmer No. 1. des Rd 
niglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und befig: aͤhige 
5 Kaufluſtige werben hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine zu⸗ erſcheinen, ihre Gebote zum Protocol zu 
erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietendenk, wenn keine geſetzlichen An; 
fände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 


kann beim Aushange an der Gerichteſtaͤtte eingeſepen. 


Ben den 15ten April, 1834. 


Ian 
Königliches Stadt: Geri öt. 


Verkaufs „Anzeige. 

Freitag den gten Mat: C. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Koͤnigl. Haupt Steuer⸗ 
Ante, jetzt in der Werderſtraße Nro. 28. befindlich, 
27 Etr. Gerſten; Graupe, 92 Pfd. Hirſe egruͤtze, SEE, 
Weisen: Mehl in verſchiedenen kleinen Quantitäten oͤffent⸗ 
lich und meifibietend gegen fofortige: Bezahlung verkauft 


werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 


Breslau den 29ſten April 1834 
SE König! ſches Haut Siem, 


1750 — 5 5 - 5 ; ; 1 


und nach dem Durchichnittes 


Supa kene 8 8 
Nachdem das zur Kaufmann Ernſt Friedr. Lud gr 
ſchen Eoneurs: Maffe. gehörige sub No. 128. hie 15 
belegene auf 2723 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. gemwürdige 
Haus im Wege der nothwendigen Subhaſtation zum 


„Öffentlichen Verkauf geſtellt worden iſt und zu diefem 


Behuſe drei Biefungss Termine und zwar auf den 
10ten Mai Vormittags 10 Uhr, 15ten Juli 
Vormittags 10 Uhr und der peremtoriſche aher 


auf den 16ten September Nachmittags 3 Uhr 1 


vor dem Herrn Juſtitlarius Pfitzner anberaumt wor 
den ſind, o laden wir beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauf, 
luſtige hiermit ein, ſich in dem beſagten Terminen ein. 
zufinden, ihre Gebote abzugeben und demnächſt, inſofern 
nicht ein geſetzliches Hinderniß im Wege ſteht, in den 
Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewoärtigen, 
Schweidnitz den 7ten Februar 1834. 0 
Koͤniglich Lands und . 


Bekanntmachung. = 
Der Müler, Deifter Auguſt Eckert zu Ae 175 


ſigen Kreiſes, beabſichtiget bei feiner beſitzenden Waſſer, 


mehl⸗Muͤhle einen Brettichneide: Gang, anzubauen, ohne 
ſonſt eine Veränderung damit vor zunehmen. In delle 
Ediets vom 28. October 1810 wird dies mit dem Ber 
merken hiermit bekannt gemacht, wie alle et, ; 
welche ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben ver 
meinen, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtvfſcher Friſt 
vom Tage dieſer Bekanntmachung angerechnet, hier anı 
zuzeitgen haben, nach deren Ablauf Niemand weiter gu 
hört, ſondern' die landespolizeiliche ee 1 
Orts nachgeſucht werden werd. . 
Waldenburg den 21. April 1834. 25 5 
Königlich Landraͤthlich Amt, 
Weidelhofer, in Vertretung. 


r Verpachtung. } 
Da in den Terininen den 29ften und 0 fen v. M. 
auf die Pachtſchluͤſſel Dabrowo und Glogowo annehm⸗ i 

bare Gebote nicht abgegeben werden. ſind, ſo haben wit 
zu deren zwolfjähriger Verpachtung von Johanni e. ab 
und zwar. für" Dabrowo auf den 7ten Juni d. I 
und für Glogowo auf den hten Juni d. J. früh 


von 9 bis 12 Uhr in unſerm Geſchͤͤfts⸗Local Hierfeli 


nene Termine anberaumt zu welchen Pachtliehhaber mit, 
Bezug auf die Bekanntmachung vom Lüten DR u 
8 durch eingelaten werden. f 
Schloß Krotoszyn den Zten Mai 1834. 
N la aud Taxis 5 Verben, 


. 


mino den Hten 12 5 
die . ‚Gläubiger h werben e a es 


3 
5 
: 


0 


“ 1 am 
\ 


werden demnach 


aufgefordert, ihre Anſpruͤche binnen 4 Wochen und ſpä⸗ 


leſtens in dem oben angeſetzten Termin geltend zu machen. 


(Heterswaldau den 22ſten März 1884. ; 
c dic Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 


8 f Oeffentliche Bekanntmachung. 
Daß die Anna Rofina verehelichte Boege geborne 
Puſch zu Duckwitz bei erreichter Majorennität die 


ſoaſt zu Duckwitz ſtatutsriſch ſtatt findende Gemein⸗ 


A 


— 


8 und 7) mehreren Fässern mit eisernen Rei- 
fen etc. etc. sollen gegen gleich baare Bezah-. 


ſchaft der Guͤter unter Eheleuten ausgeſchloſſen hat, 


Krolckwitz. > ante 
De ET a en 


Am 12ten Mai d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden. Tage, follen 
die zum Nachlaße des Kretſchmer Schoebel gehörigen 
in dem Haufe No. 65 Reuſcheſtraße befindlichen Effek, 


ten, beſtebend in Silber, Gold, Juwelen, Uhren, Taba⸗ 


tieren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Eiſen, Metall, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤth, Kleldungs, 
fiücden, Kupferſtichen und allerhand Vorrath zum Ger 
brauch, oͤffentlich verſteigert werben. 
Breslau den ten May 1834. 22 
Manig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions - Anzeige. 
Mehrere verschiedene Gegenstände, bestehend 


1) in einer Oel-Maschine (ohne Gestell), 


mit abgedrehten eisernen Walzen, nebst dazu 


gehörigen eisernen Zapfenlager und messingnen 


Pfannen; 2) einer grossen eisernen Geld-Kasse; 
) einem Handwagen; 4) einer messingnen Spin- 
del: nebst Schraube und kupterner Walze; 5) ver- 
schiedene Farbewaaren; 6) eine Partie Vanille 


lung öffentlich vetsteigert werden. 
Hierzu hat Ungeizeichneter einen Termin auf 


Montag den 12ten d. Mts., Vormittags 


von 94 Uhr an, auf der Hummerei No. 17 
in den 2 Tauben, anberaumt, Wozu Kauf- 
‚ lastige ergebenst eingeladen Werden. : 
Breslau den 5. Mai 1334. . 5 

. „„ 

! vexeideter Auctions: Commissarius 
und Inhaber des Anfrage- und Adress-Bareaus 
i : (altes Rathhaus,) ) 


Schaafvieh Verkauf, 
Zweihundekt Stack hochveredelte zur Zuche voͤllin 


ktbuugliche und geſunde Mutter Schaafe, ſo wie 150 Stüp 


Schöͤpſe ſtehen auf den Neuſtädter Käme ei⸗ Güter 


den Verkauf. Neuſtadt den 20ſten April 1834 


Das Wifktyſchafts Amt 


. N 1 


— 


— 6 — 


alle etwanigen unbekannten Gläubiger 5 


LER, ) 2 


Ban Verdin gung. 


In Folge höherer Beſtimmung fofl zu Jordanemähl, 


Nimptſchen Kreiſes, auf dem Geſindehouſe ein neues 
Dach von Schindeln aufgeführt und dieſer Bau an den 


Mindeſtſordernden verdungen werden. Zur näheren Ver 
dingung dieſes Baues iſt ein Termin auf den 9g. Mat 


früh 10 Uhr tm herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Sam 


dansmühl anbergumt, und wird der Zuſchlag, vorbehalt⸗ 
lich hoͤherer Genehmigung, an den Mindeſtfordernden 
erfolgen. Manze den 1. Mai 1834. 2; 
f G Gr. Seo ſch, 
4. landſchaftlicher Curator. 


Verkauf und Verpachtung. 

In Oswitz iſt ein gut gebautes Wohn⸗ 
haus nebſt kleinem Garten für 600 Reblr 
zu verkaufenz auch ſind zwei Ssemmerwoh⸗ 
nungen und das Fleiſcherhaus zu verpach⸗ 
ten. Nähere Nachricht bei dem Wirth 
ſchafts⸗ Amt. ; 1 : 


Te —— — . 
Ein Gaſthof, oder eine gut eingerichtete 
Deſtillateur Gelegenheit, wird von einem soll- 
den Manne zu pachten geſucht. Naͤheres ſagt das 
Anfrage, und Adeß⸗Büreau (altes Rathhaus ). 
— r — —ßçẽ— 


Haus Ver k a u f. e 
Ein am Markt in der Stadt Juliusburg gelegenes 
Haus, welches in gutem Zuſtande ſich befindet, großen 


Hofcaum und einen häbfchen Garten hat, iſt aus freier 


Hand zu verkaufen, Nähere Auskunft wird Oderſtraße 
No. 19. eine Stiege ertheilt. = 
Breslau den öten Mai 1834. 5 
Zwoͤlf Stuͤck dreijährige Kalben, veredelter Race, fast 
alle tragend, ſtehen auf der Herrſchaſft Bodzanowitz, 


RNoſenberger Kreiſes, zu billigen Preiſen zum Berfauf 5 


e Ein Poi ix 
iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen, Al, 

brechteftrafe Nr. 48. — 5 GE 
. Rü HERE, 
‚Patentirte Badeschränke sind zum Kauf und 
zur Miethe zu haben: Klisabethstrasse No, 4 im 
goldenen Kreutze bei 55 2 5 
n NET I EEE 
Stuͤck brauchbare ei 
Faß Reifen, 5 
einzeln oder im Ganzen, das Pfund für 1 Sgr., ſo 
wie große und kleine Faͤſſer, ſind außerordentlich bing 5 
zu haben. Näheres Biſchof⸗Straße Nr. 10 im Keller 


Wollzuͤchen Leinwand 
von 23 bis 75 Thlr. pr. Schock empfiehlt: 

Wilhelm Regner, 
goldene Krone am Ringe. 


Circa 500 feine 


| 


quelle, kalten Sprudel, 
Ober⸗Salzbrunn, Pillnaer und Saidſchitzer 


— 


Kleeſaamen⸗ Anzeige. 


* Roth en und weißen Klee⸗Saamen * 
aͤchte franzöſtcche Luzerne und Lein⸗ 


Saamen 
gereinigt und von erprobter Keimfähigkeit, verkauft bu 


den en Preifen. 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. L. 
Füge 5 Vert 


8 b t ber ſehr gut gehaltene (ügel t 
. 85 o 5 geb ſteh alte e gut en 


Lilie zu ve kaufen Macbias⸗Straße No. 5. 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 
* Von 1654 Fuͤllung * 


erhielt ich direkt von den Quellen folgende 


bei dem ſchönſten Wer ter geſchoͤpfte Brun⸗ 
nen, als: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachin⸗ 
ger, Eger: Franzens“, Salzquelle und 


kalten Sprudel, Marienbader⸗Kreuz⸗ 


und Ferdinands ⸗Brunn; Muͤhl⸗ und 
Ober⸗Salzbrunn; Pällnaer- und Said⸗ 
ſchützer⸗Bitterwafſer; ferner ächtes 
Carls baders, 
Salz, und empfehlt, mit Verſicherung der 
bilinften Preiſe, zu geneigten Abnahme: 


Die Mineral⸗Brunnen⸗ „Handlung f 


in Breslau 
von Carl dr Keitſch, 


—Scockgaſſe! No. 1. nahe am Ringe. 
N el ale . 
von 183 4 Füllung 


Von dies jährigem, 15 155 ſchoͤnſten Wetter geſchoͤpf 
Marienbader 


ten Brunnen, habe bereits erhalten: 
Kreuzbruun, Eger Franzensbrunn, 
Selten, 


Salyı 


Eubowa, 


Bitterwaſſer. Indem ich genannte Brunnen einer 


gütigen Beachtung hiermit empfehle, verſichere die mögs 


lichſt billigen Preiſe zu ſtellen. 
„ F. W Neumann, 
in drei Mohren am Bluͤcher⸗ Platz. 


Die echten Coliers anodynes 


welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern, et 


hielten wiederum und ve kaufen zum billigſten Preiſe 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 


. 


Er jedem feierlichen Koͤnigsſchießen den 


Eger⸗ und Saidſchuͤtzer 


. beſtet an empfingen 


Goldene und ſüberne Denkmünzen, wilhe 
b 
0 nn ‚überreicht werden 115 
nen, erhielten fo eben und verk | 
wohlfeil 5 1 8 | 
Hübner & Sohn, eine Stiege e 
Ring: (und Kränzel: Markt): Ecke No. „ 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. a 


Elbinger Sar Lein ſaamen f 

Raare offerfren 
3 Schreiber S Son, 
Albrechts Straße No, 15. 


a a C CET u FR EEE EN 


‚Etabliffements = Anzeige, 

Einem Hochzuvereheehden- Publikum hade ich 
die Ebre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ic 
mich am hieſigen Ort als 

Drechslerwaaren⸗Fabrikant 

niedergelaſſen und mein Local unter heutigem 
Datum eröffnet habe. Die ausgebreiteten Connor, J. 
ſaneen, A ich auf meinen Reiſen in Wien, 
Paris, London ꝛc. anknüpfte, ſetzen mich in 100 
Stand, die modernſten Kunſtwaaren in Penn . 
: mutter, Meerihaum, Elfenbein, Bern 
fein, Metall, Harn, Holz: ze., die ich 
theils dircet daher beziehe, theils ſeltſt ben 
zu den, moͤglichſt billigsten Preiſen za liefern und 97 
zus gefaͤlligen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. . 
Noch bemerke, daß ich eine Nirderlage der hc 
tuͤhmten St. Nomers neue Fidibus zum Pfeifen, f 
künden führe. Durch reelle Bedienung hoffe ich.! 
mir das Zutrauen und die Zufriedenheit meiner 
geehrten Abnehmer zu ſichern. 

Breslau den 21. April 1834. 


7 
Aug uſt⸗ La e 3 
Drechslerwaaren⸗ Fabrikant, J 
Riemerzeile No. 10. 
Se e. - J. 44:8. a- .- a · d- la- g- a-. a. 2 | 
Am z. e i g e; | 
8 vielen Nachfragen unſerer 3 Kunden 1 


eee , 


genügen, find bei uns von heute an auch Sail \ 


Poſt, und Packpapiere, fo: wie Pappen in allen Forma 
ten, ſaͤmmtlich hieſige Erzeugniſſe ,, im Habrikpteſt m 
haben. Breslau den: 5ten. Mai 1834. f 
ae e Burghardr, Hintermartt Rd 


„ Marimiree Bratheringe AM, 


Ding. (und Kraͤnzel⸗ Markt,) Ecke No. 32, ftüher Tandler ch Hoffmann, 
1 e m Haus“ genannt. Albrechteſtraße No. 6; im Palmbaum. _ 


3 weit e B eil, 


2 


— 


u No. 5 1 


Zyweite Beilage z 


beiterariſche Anzelge. a 
Im Verlage der Buchhandlung Fr. Zen tz e 
in Breslau, Bluͤcher⸗Platz No. 4, erſchien und iſt 
diaſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen Schleſtens zu 
gaben 64 Er SAH? 
® Bie ſcher e i bu niz; PR 
ſlaͤmmtlicher ER 
Bader Shlefifns 
in topographiſcher, öfonomifcher und medizis 
niſcher Hinſicht. Nebſt einem Abriß der Ge 
ſchichte aller bie jetzt bekannt gewordenen Minerals 
brunnen und Bade⸗Anſtalten, diefer Provinz, 
preuß. ſo wie oͤſterreich“ Antheils und der Graſſchaft 
Glatz. Ein treuer Fuhrer fuͤr alle diejenigen, welche 
das eine oder das andere dieſer Bäder mit Vortheil 


benutzen wollen. — In alphabetiſcher Ordnung 
nach den neueſten und beſten Hülfsmitteln entworfen 
von C. A. Muͤlle r. 


Mit einer Handkarte fuͤr Reiſende nach Schleſiens 
Heilquellen. Taſchenformat. geh. 75 Sgr. 


Brillante Variationen 


über das beliebte Thema: „Hoffnung; dir 


x töne mein Lied“ 
für das Pianoforte componirt von 
E. . r S G R 

N reis: 20 gr) 
empfingen in Commission ; SER 

F. E. C. Leuckart, 

Buch-, Musikallen- und Kunsthandlung 

in Breslau (am Ringe No, 52.) 


Es iſt nicht zu leugnen, daß ein geſchickter Componiſt 
ſelbſt das einfachſte Thema auf die mannigfaltigfte und 
angiehendfte Weiſe bearbeiten konne, doch wenn einem 

Polen an und für ſich ſchon der Stempel beſonderer 
Schzuheit und Originalität aufgedruckt ift, fo wird dem 
ſchafſenden Geifte eines talentvollen Mufikers. ein zu⸗ 
gleich weit fruchtbareres Feld zur glücklichen Behandlung 
deſſetzen geboten. Eine ſolche konnte daher auch um 
fo leichter erzielt werden, als es unferem Componiſten 


und tvir freuen uns aufrichtig verſichern zu konnen, daß 
dieſe uns vorliegenden Variationen, einem Pfanoforte⸗ 


biete der neueren muſikaliſchen Literatur ſeyn werden, 
der Über die Grenzen der Mittelmäßigkeit hinaus und 


* 


Senken, 


a a Ma 1834.5 


fuͤr den Kreis Neumarkt 


"Statuten der Geſellſchaft 


weder an Talent und Umſicht, noch an einer wortheil " 
haften Thema⸗Wahl zur Löſung ſeiner Aufgabe mangelte, 


nete ſein hierſelbſt neu etablirtes 
pleler eine recht angenehme Erscheinung auf dem Ge 


Zeitung. 


5 2 3 


0 HERREN e A RFT 
Li'terariſche An zeige. . 

So eben iet erſchienen und in der Buchhandlung 
von Fr. Hentze in Breslau, Bluͤcherplatz No. a, 
zu haben: ARE 35 ; . RE 


ie Lehre vom Beweife 
im Deutfhen Strafprozeſſe 
nach der Fortbildung durch Gerichtsgebrauch und 
deutſche Geſetzbuͤche 3 
. von 15 Eh 

Dr. E. J. A. Mitter mayer. 

i Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Hagel Aſfekur anz. 
Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum nehme 
ich mir hiermit die Freiheit ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich in Vollmacht der Dollſtaͤdt, Gothaer HagelVetl⸗ 


ſicherungs⸗Bank, auch in dieſem Jahre nicht allein Ans 
traͤge gegen Hagelſchaͤden annehme, ſondern auch gleich 
abſchließe, und die Policen - darüber. ſofort aushaͤndige, 
und zwar zu nachſtehenden Praͤmien⸗Saͤtzen: e 
für den RegierungsBezirk Oppeln 
und Breslau, mit Ausſchluß der 
Kreiſe Striegau, Steinau, Woh⸗ 


* 


fuͤr Getreide, 


lau und Neumarkt 4 8 g 
. 134 8 fuͤr Oelgewaͤchſe, 
für die Kreiſe Striegau, Steinau > Se EN 
und Wohlauuu . fuͤr Getreide, 


112 8 fuͤr Oelgewaͤchſe, 5 
' 182 8 fürDelgewächfe, -. - 
und erlaube ich mir dabei noch zu bemerken, daß ich 
den Herren Kreis, Kommunal⸗Kaſſen⸗Rendant Genſertk 


in Breslau, Kreis, Sekretair Richter in Striegan, 


Kaufmann, Moritz Gutſch in Oppeln und E. T. F. 


Huhndorf in Oels, Huͤlfs Agenturen Übertragen habe, 


die jederzeit bereit ſeyn werden Anträge zur Befoͤrde⸗ 
rung an mich entgegen zu nehmen, bei denen auch die 
‚und Formulare zu den Sagt 
Regiſtern zu haben ſind. ; „„ 
Liegnitz den Iren Mai 184. a 
i Conrad Men zel, N 
General, Agent fuͤr die Provinz Schleſien,“ 


Me A Be 
Einem hochgeehrten Publieo empfiehlt der Unterzeich⸗ 


Geldwechſel, und Commiſſtons⸗Geſthäft 


mit der Bitte um guͤtige Auftrage unter ber Verſſche, 
dere 5 "tung. prompter und reeller Bedienung. i ; 
delt iſt, denſelben einige Stuͤndchen Uebung zu „„ 25. 

Se EEE Wer 


BET = se 10 Friedländer, 
„ Oppeln am Ringe No. 4. 


Aufforderung. 


Sömmtliche reſp. Herrſchaften, Datch, Idee bie 
Vorgeſetzte, welche über die dienende Louiſe Albrecht 


aus Oels gebuͤrtig, eine Auskunft zu geben vermögen, 


werden hoͤflichſt gebeten, deren Aufenthalt im Koͤnigl. 
Intelligenz Comptoir auf der Herren- Straße No. 20 
schriftlich anzuzeigen. Breslau den 29. April 1834. 

Bade Anzeige” 

Da ich meine fruͤher beſtandene Bade⸗ Auſtalt wiede 
eröffnet habe ſo bitte ich ein ee Publikum 
um geneigten Besuche! N 
i Friedeich Wilbelns Straße No. 10. 
2 856588 6 888 588688888806 

8 Neues Etabliſſement. 

Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, 

daß wir am 1. April d. J. die unter der Firma 
Reichenbach de Com p. hierorts rühmlichſt be 
b ſtandene Tuch und Kleiderhandlung kaͤuflich Übers 
ngommen haben, und werden dieſelbe ame der 
Firma: 
© H. Kleinmann § Comp 


Kleidungsſtuͤcke für Herren und Damen, einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 5 

Wir enthalten uns einer groͤßern Anpreiſung 
und bitten blos durch geneigten Zuſpruch und Abs 
nahme von der Güte der Waaren und unſerer 
Reellität, verbunden mit der puͤnktlichſten Be— 


4 in dem vorigen Locale Bluͤcherplatz No. 1 fortſetzen. 
handlung, ſich guͤtigſt überzeugen zu wollen. 
Breslau den 5. Mai 1834. N 


Bei der heutigen Eroͤffnung derſelben erlauben 
a wir uns zu bemerken, daß wir unfer Waarenlager 
© von Tuchen und Zeugen durch neue Einkäufe in 
der letzten Leipziger Meſſe vollſtaͤndig aſſortirt ha⸗ 
4 
8 H. Kleinmann 8 Comp. 
CFT 8. D. 

Woll ⸗ Schilder, 

Sat Haus⸗, e Klingel- und Loden, Schilder aller 


ben, und empfehlen dieſelben, ſo wie auch eine 

reichhaltige Auswahl modern und reell gefertigte 

„Art werden zum wohlfeilſten Preiſe angefertiget bei 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 


Kings (und Kränzel: Markt) Ecke No. 32, früher 0 


„das Adolphſche Haus“ genannt. 


F 
E Nachricht für die Herren Seifenſieder. $ 
in Breslau, Ring No. 35, haͤlt ein Lager von 7 
Cylinder Hohl Dochten zu Spagrlichten, das 4 
Schock breite. zu Ger 8 Sgk., desgl. ſchmale zu 
Ber 6 Sg., in Vorrath. Auch die kleinſten, 
etwaige Verfuche bezweckende Aufträge, werden 
8 mit Vergnuͤgen beſorgt; jedoch der Betrag auf 
dergl. von Auswärtigen portofrei erbeten. 8 


Die Pofamentier⸗Waaren Fabrik des H. Zeiſig 
zesessssgaeeSSG net 


. 


Ännsnsnersunsnsnssnnnsersenssenemun 


Die Ankunft meines ſo eben empfangenen 
Varinas⸗Canaſters in Rollen 
e laube ich mir meinen ſehr geehrten Herren Ahneh, 
mern mit dem Bemerken anzuzeigen, daß ſaͤmmtliche 
Parthien ausgezeichnet ſchoͤn ausfallen. Ich verkaufe 
ganz alte Waare, das Non plus ultra 
dieſer Gattung, 
in Rollen das Pfund 45 Sgr. 


geſchnitten und in Pakete geſchlagen ben Akne 


das Pfund 50 Sgr. | von ganzen 
© Pte Sorte, in Rollen das Pfd. 30 Sgr. (Rollen bil: 
tee 25 Sor. ger. 
ite 22 Sor. 


Bei erſter Sorte bemerkt mein Amſterdamer 9 


daß dies wahrſcheinlich die aͤlteſte Parthie Kallen 0 


die gegenwärtig in Europa zu finden iſt. 


Dieſabak Habrikendiusten rng 
in Breslau, Schmiedebrücke N59: 


Meine ſeit einem Jahre beſtehende m 


Wein ⸗Eſſig ⸗Fabrik 


ſetzt mich jetzt in den Stand gut abgelagerte 
Waare von reiner Säure und angenehmen 


Geſchmack zu liefern und verkaufe das Drhoft 
exclusive Gebind 
No. I. a 4 Rehlr; No. II. à 37 Kehle; 
No. III. 4 23 Hefte; = 
feinen Doppeleſſig, 925 ſich beſonders ‚zum Ein 
machen der Früchte eignet, das Orhoft a6 Kehle, 
Ein Verſuch wird gewiß jeden überzeugen, 
daß mein Fabricat, hinſichtlich der Reinheit 


und des Saͤuregehalts, allen Anforderungen 


Breslau im Mai 1834. 


entſpricht. ge 
E. F. Schöngarth, 


„ PanelbnigerSteape im rothen abe s 


A n z e i 
Neuchateller Champagner, 
1822 Markebrunner, 
1827 r Lauübenheimer, 
Medoc St. Julien, N a 
dto. St. Estephe, = 
Liqueur Stomachique, ee 
Extrait d’Absynihe, 
empfiehlt zu Mair Preiſen 25 
Carl Wilhelm Sich win 


ge. 


Kupfetſchmiedeſtraße No. 16 im le Mann. | 


Ei; 


2 . 2 7 


1735 


er 5 . Seife a Pfd. a Sgr., den Ce. zu 152 Rehlr., 
weiche Palmoͤl⸗ ⸗Waſch⸗ Seife oe 0, A Pfd. 345 Sgr., den Err. zu 8 Rthlr., 
ichen Cocusnußoͤl⸗ Soda⸗Seife 5 1 1 Seh a Pfd. 12 Sgr., 


115 N ; 


ö Daß ich die von mir uͤbernommene, früher 


An; 88 


Materials und 


Fr. Bettauerſche Spezerei⸗, 
Fatbenbandlung vom heutigen Tage an in das 


bener verlegt habe, und in dem neuen Locale 
daſſelbe Ges ſchaͤft, wie mein Vorfahre der Herr 


255 Et. Haus des Herrn Kaufmann Schlie 


7 
Friedr. Bettauer unter den nur moͤglichſt billigs 5 
5 fen Bedingungen zur Zufriedenheit meiner geehrs 1 
ten Abnehmer fortfuͤhren werde, zeige ich pflicht⸗ 4. 
ſchuldioſt hiermit ergebenſt an. 
Durch die guͤtige Aufnahme, welche meine 
a Niederlage, aus der Fabrik des Herrn 
Held aus Breslau ſich hier erfreuet, bin 
5 10 5 geſetzt, in allen Sorten Rauch⸗ 
und Schnupftaback zu den bekannten Fabrikprei⸗ 

7 ſen zu verkaufen. 

48 Auch iſt mein Commiſſionslager von Zaͤndhöl⸗ & 
zern aus der Fabrik des Herrn C. W. Schubert 
aus Breslau mit neuen Sendungen, als: Wiener 5 
Zündhoͤlzern, Reiſe- und Taſchen-Feuerzeugen, 5 

15 Frietions-Feuerzeugen u. ſ. w. vermehrt worden 4 
und zu den bekannten Fabrikpreiſen zu haben bei 

* G. B. Opitz, Buttermarkt No, 214. 55 

Schweidnitz den 1. Mai 1834. : 4 


24.22-24.28... W... e. . 8.3... .-. J. 


Eine Parthie gute trockene Steg⸗Seife 
aa! in nn und verkaufen das Pfd. à 44 Sgr. 
Cohn & Comp., Albrechtsſtraße No. 17. 


Anzeige fuͤr Cigarren⸗Raucher. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, beim Beginn der 
freundlichen Jahreszeit den reſpeetiven Rauchern mein 
keichhaltlges Lager aller Sorten Cigarren, ohne alle 
weitere Lobeserhebungen, mit Verſi cherung der billigſten 
Preiſe, ergebenſt zu empfehlen. 

Zugleich erlaube ich mir ein geehrtes Publicum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß dieſelbe auch in meiner Nie⸗ 
dale beim Kaufmann Herrn 

H. J. Cuny bier, äußere Ohlauer⸗ 
Straße No. 47, 


= in gleicher: Gute zu haben ſind. 


Breslau den 3. Mai 1834, 


Tabac Fabrik 


Aug E e 


Se g No. 5. im goldnen Löwen, 


. 2 der Stadt Berlin ſchroͤgeuͤber. 5 


a b 


Fer b, 
Eliſabethſtraße pri Bachbeue) Ro. 13 im goldnen Elephant. 
Feet ebearrert rear. .at r r rt. d 


Als ganz vorzuͤglich angefertigt, eiipfehfe 
ich einftweilen folgende vier Sorten Sau, 


fabafe: 


* achten Holländer 2 
* aromatiſchen Augentabak No. 1 
desgleichen 
5 Roſen⸗ Macubka 1. 
welche ich einer 1 Beachtung werth halte. 
Auguſt Hertzog, ; 
Tabak⸗Fabrik, anche No. 5 
im goldnen Löwen, der Stadt Berlin 
: ſchraͤge über. 
VE EEEEEELEN 
Y In Bezug auf unfere frühere Bekanntmachun⸗ 
gen beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir unſere 
| Neue Mode» Schnittwaaren, und 
Tuch Handlung 
| (in dem fruͤhern Salinger Mannheimerſchen Locale 
Y 


as 


Ring und Nitolaiftraßen. Ecke No. 1) 
bereits eroͤffnet. 

Durch den Beſuch der juͤngſten Leipziger Meſſe 
haben wir dieſelbe mit einem Lager der geſchmack⸗ 
vollſten Mode,⸗Gegenſtaͤnde verſehen / und da wir 
Verbindungen mit Fabriken des In- und Auslan⸗ 
des angeknüpft, duͤrfen wir uns ſchmeicheln den 
Anforderungen dieſer Art genügen zu konnen. 

Wir erlauben uns daſſelbe einer gütigen Beach⸗ 
tung zu empfehlen, und fügen die Verſicherung 
| hinzu, daß wir durch eine reelle und prompte Ber 
3 


Y 
4 


e 


dienung das uns zu Theil werdende Vertrauen fuͤr 
die Dauer zu ſichern ſuchen werden. : 

Breslau den 6. Mai 1834. \ 

Birkenfeld 8 Com p. 5 


p 
onzert⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publikum zeige 

ich hiermit ergebenſt an: daß morgen als den Himmel⸗ 


fahrts, Tag fruͤh und Nachmittag ein gut beſetztes Con, 
zert im Prinz von Preußen am Lehmdamm ſtattfindet, 


und damit alle Sonntage früh, Nachmittag ; Mittwoch 
und deute e wird. 
: : Carl Schneider. 


5 kaufe im Einzelnen 


“ 7 


| 


* 173 5 8 8 
5 \ 
Hamburger Hut⸗Fabrik für Herren. u 
In der neuen Hut Fabrik ſind in großer Auswahl 
waſſerdichte elaſtiſche Hüte, welche jeder Feuchtigkeit 


widerſtehen, in den neuſten Parifer und Wiener Facons, 


zu billigen aber feſten Preiſen zu haben. Auch werden 
daſelbſt alte Huͤte reparirt und wie neu hergeſtellt. 
N ee RE 
großer Ring No. 19, im Hofe, 
„Kartoffel meh l a 
empfing neuerdings eine Bedeutende Parthie und vers 
das Pfund 12 Sgr., den Centner 
f F. W. Scheurich, 
Neuſtadt Breite⸗Straße No. 40. 


> Anſtellungs⸗Geſuch als Hauslehrer. 
Ein ſolider und empfehlungswerther junger Mann 
von 26 Jahren, welcher bereits 5 Jahre als Haus⸗ 
lehrer bei einer hohen Familie conditionirte und darüber 
die vorzuͤglichſten Zeugniſſe beizubringen im Stande iſt, 
ſucht eine anderwrite Anſtellung als Hauslehrer 


mit 5 Rthlr. 


Erzieher, Geſellſchafter oder Privatfecretai 


und macht die beſcheidenſten Aufprüche, Außer dem 
gewohnlichen Elementar⸗Unterrichte beſitzt er vorzuͤgliche 


Kenntniſſe in der franzoͤſchen, engliſchen und 


— 


285 Hoch ſter: 
Weizen 
Roggen = Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. > 
Hafer = Ahle. 17 Sgr. Pf. 


italieniſchen Sprache und Muſik; wird auch von 


den achtbarſten Männern noch ausgezeichnet gut em⸗ 
pyfohlen werden. 


Guͤtige Aufträge unter A. Z. f. bes 
fördert das beauftragte 2 a 
allgemeine Geſchaͤfts Comptoir von 
Ci. Weinekts Wwe. & Sohn in Leipzig. 
NB. Herrſchaften und Prinzipale haben ſowohl 
bei Einreichung ihrer Aufträge als auch nach vollzoge⸗ 
nem Geſchaͤft gar nichts zu bezahlen. 2 


Eine Wirthſchafterin wird geſucht. 


Eine Wirthſchafterin von reiferem Alter, namentlich 


zur Erziehung eines Zjährigen Mädchens geeignet, findet 
zu Johannis o. einen Dienſt. Das Nähere beim Herrn 
Sekretair Topel in der Koͤnigs⸗Ecke 
5 Reiſegelegenhei r. N 
‚Freitag den Iren Mai geht ein ganz gedeckter Chai⸗ 
fen Wagen leer nach Warmbrunn, wo mehrere Perfo- 
nen billig mitfahren koͤnnen, Das Nähere Schweid, 
nitzer⸗Thor neben dem Weißſchen Coffee⸗Hauſe No. 15. 
Sommer- Logis BES: 
find noch zu vermiethen auf der Beſitzung Nro. 15. 


in Altſcheitnig. Das Naͤhere beim Coffetier Heren 


Hoffmann daſelbſt. 5 5 
Getreide- Preis in Courant. 


8 0 1736 1 ar . 7 


nach Berlin den Sten d. / zu erfragen Reuſche, Straße 


-fradt; Kr 


(Preuß. Maaß.) Bres 


1 Rh. 4 Sgr. Pf. — 1 NH 1 Sgr. 3 Pf. — 
Kthlr. 24 Sgr. 3 Pf. — 
Rthlr. 16 Sgr. 


* 


Retour⸗Reiſegelegenheit zu N 


im rothen Haufe in dek Gaſtſtube. ö 
Bade e Au ar tier... 
Zu Altwaſſer find in den herrschaftlichen Bade Wo 15 
haͤuſern mehrere der ſchoͤnſten Quartiere vom Anfang 
der Kurzeit bis ult. Juni — fo wie auch ohne Be. 
ſchraͤnkung der Zeit mehrere kleine Quartiere noch dis 
ponibel. Das Naͤhere iſt bei der betreffenden Babe 
Inſpektion zu erfahren. 5 N 
u vermiete 
und termino Michaelis 1834 zu beziehen, iſt bei 
boͤchſt billigem Miethzins der 2te Stock des Hauſes 
No. 50 auf der Schuhbruͤcke aus 7 heitzbaren Zimmern 
und einem großen Nebengelaß beſtehend. Ru 
Zu ver miet hen \ 
und Term. Michaelis zu beziehen ift am Ringe No, 9, 
der erſte Stock, beſtehend in vier Zimmern, einen 


fi 


Entree, Kuͤche nebſt Beigelaß. 
Wohnung zu vermiethen, ERBEN 

Eine freundliche Wohnung mit oder ohne Gaͤrtchen, 
vor dem Oderthore Mehlgaſſe No. 7. im Gabel Gar⸗ 


RER 


ten, iſt zu Johanni zu vermiethen und das Nähere dar 


ſelbſt beim Coffetier Herrn Schulz zu erfragen, Auch find 
daſelbſt noch 2 Garten Abtheilungen bald zu vermiethen. 


a e e ne 3 
und bald oder Termin Johanni zu beziehen iſt Reuſche⸗ 
Straße zur goldnen Roſe Nro. 62. eine freundliche 
Wohnung im dritten Stock, Beer 


Ring No, 11. im erſten Stock ſſt Stube Febſt Kar 
binet, den Wollmarkt über zu vermiethen. Naͤheres 
drei Stiegen bei Wittwe Schultze. Bei 


Angekommene Fremde 
In der goldnen Gans: Hr. Funke, Hr. Haupt, Kauf⸗ 
leute, von Wuſtewaltersdorff; Hr. Wegener, Sberforſter, von 
Zobten. — Im blauen Hir ſch: Hr, Reichert, Wrieken, 
von Zblewo; Hr. Kutſch, Foͤrſter, von Eziarnau. — Im 
gold. Schwerdt: Hr. Dominick, Thierarzt, von Herrn 
— Im deutſchen Haus: Hr. Villaume, Kam 
mergerichte Aſſeſſer, von Berlin; Hr. Roch, Bau⸗Inſpletor, 
von Potsdam; Hr. o. Moͤrner, Lieutenant, von Liegnitz. — 
Im goldnen Baum: Hr. Hausleutner, Apotheker, von 
Reichenbach. — In a goldnen Loͤwen : He. Thamm, 
Kaufm., von Britg, — Im weißen Adler: Hr. Zeichen 
Garniſon⸗Prediger, von Schweidnitz. — In der⸗g ol dien 
Krone: Hr. Ehlert, Kaufmann, von Wäſteglersdorff. — 
Im weißen Roß: Hr. Wildhaus, Kauf,, von Neumarkt. 
— Im rothen Löwen: Hr. During, Haufm, von tea 
burg. — Im Priogt⸗ Logis: Hr. Backhauß, Batallıs 


‚Arzt, von Glatz, Reuſcheſtraße No 65; Hr. v. Stutterheim, 


Major, von Parchwitz, Dominfkanerplatz No. 3. 

au, den 6. Mai 184. 

a Niedrigſter ; 

= Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
= Rthle, 23 Sgr. Pf. 

6 Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 


Mittler: 


Ddſeſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich) im Verlage der Wilhelm Gottlieb, 5 iR 
1 5 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben, 5 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


